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Kavitänleutnant Schnitze statt in Lhurchills Eefangenichaft von der dritten Fernfahrt zurülk

Berlin , 22. Dez . Das kürzlich vou seiner dritten Fern -
fahrt zurückgekehrte U - Boot des Kapitänlentnants Herbert
Schultz ? hat während feiner ersten drei Unternehmungen
8fl 38t) Bruttorcgistertouuen feindlichen Haudelsfchiffraumes
«ersenkt .

Es handelt sich bei dem Kapitänlentnant Herb . Schnitze
um deujenigen Untcrsccbootskommandanten , den der Erste
Lord der britische « Admiralität bereits in seinem Gewahr -
sam wähnte .

LMM Artillerieläligkeit im Westen
Berlin , ZI . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Im Westen etwas lebhaftere örtliche Artillerietätigkeit .
Ein französischer Nahaufklärer wurde kurz » ach Ueber -

fliegen der Grenze durch deutsche Jagdflieger in Gegend
Pirmasens abgeschossen .

Clmrchill torpedierte wieder einmal die Zensur
Amsterdam , 22 . Dez . Wie unzulänglich die englische Zen -

sur nach dreieinhalb Monaten Krieg gehandhabt wird , hat —
so erklärt die „Times " — ein Zwischenfall enthüllt , der von
Winston Churchill ausgelöst wurde . Dieser Hatto im Rund¬
funk am Montagabend 0 Uhr eine Nachricht von der Ankunft
kanadischer Truppen bekanntgegeben , obwohl noch am Nach -
mittag des gleichen Tages Admiralität , Kriegs - und Infor¬
mationsministerium mit aller Schärfe der Presse Verschwie -
genheit auferlegt hatten . Von diesen Stellen war verlangt
worden , daß die Nachricht unter keinen Umständen vor Mitt -
wochmorgeit 2 Uhr veröffentlicht werden dürfte .

m den Krieg Hetzen ?
Die UnterstützungFinnlands für die Wettmächte ein Borwand, um Skandinavien in den Konflikt zu ziehen

Laßt sich öer
Eigener Bericht der Badiscbes Presse

vd . Oslo , 22. -Dez . Aus vielen Anzeichen gcyt hervor ) Safe
Skandinavien in den ' Berechnungen der Westmächte einen
stündig größeren Platz einzunehmen beginnt . Zum ersten
Male hat sich der Kriegsrat der Westmächte, ' öer in Partz ^
stattgefunden hat , eingehend mit der Stellung des Nordens
zum Krieg mit Deutschland und dem .finnischen Konflikt be¬
schäftigt . Die Osloer Blätter erklären offen , daß die Stel -
luug Skandinaviens einen eigenen Programmpunkt der Be -
ratnngen der Westmächte gebildet habe . Man legte diesem
Umstand , so meldet „Morgenbladet "

, in Pariser Kreisen große
Bedeutung bei . Frankreich und England seien entsprechend
den sinnländischen Beschlüssen der Genfer Liga übereinge -
kommen , ihren „materiellen und moralischen Einfluß in Ost -
europ geltend zu machen ". In politischen Kreisen Frank -
reichs und Englands iverde die Stellung Skandinaviens jetzt
als „ gefährdet " bezeichnet .

In neutralen Kreisen befürchtet man schon seit dem Aus -
bruch der finnischen Verwicklungen , daß Frankreich und Eng -
land — gestützt auf die Völkerbuudssormeln einer „wirk¬
samen Hilfe " — die Uebersliegnng neutralen Gebietes und
das Dnrchfuhrrecht für Waffen und Material -Lieferungen in
der Richtung Finnland fordern könnten unter dem Vor -
wände , daß eine so begründete Einbeziehung der Neutralen
in eine „Kollektive Front " formell in keinem unmittel -
baren Zusammenhang mit dem deutsch -sranzösisch - englischen
Kriege stünde .

Solche britischen Pläne , vorbereitet durch eine eifrige Agita -
tion öer britischen Agenten in den skandinavischen Ländern ,
erhalten jedenfalls durch gewisse angesehene bürgerliche Blät -
ter des Nordens indirekte Unterstützung , indem in diesen
Organen für eine wilde militärische Aktion zugunsten Finn -
lands und damit für eine Ausweitung des .Konfliktes auf die
ganze skandinavische Halbinsel die Trommel geschlagen wird .
Man vermißt ferner in der norwegischen Presse auch nur
die leiseste Spur einer Zurechtweisung der Vorschläge der
britisch - französischen Presse , die Norwegen und Schweden als
S pruugbrett für eine Aktion der Westmächte benutzen wol -
len .

Sehr bezeichnet ist in diesem Zusammenhang die Auslas -
jung vtfii HnNuar im „ .

" Ordre " ^>aß sich England und
Frankreich darüber klar iverden müßten , daß der russisch -
finnische Krieg nur als „ rechter Flügel " des deut -
scheu Krieges aiizusehen sei . Wäre eö . nicht , so suggeriert
Pcrtinax , au der Zeit , Vorsichtsmaßnahmen zu ergreisen in
Erwartung der Möglichkeit , daß Schweden und Norwegen
in den Krieg gezogen iverden könnten . Ter Pakt mit Ankara
habe sich deshalb als so wirksam erwiesen , so meint Perti -
nax , weil er das Schivarze Meer in Reichweite der Flotte
der Westmächte gerückt habe .

Folgt man diesen „Anregungen " des französischen Journa -
listen , der sehr häufig Gedankenvertreter des französischen
Generalstabes ist in Zeitfragen , die sich dieser in dieser Form
nicht zu stellen getraut , aber behandelt wissen möchte , in ge-
rader Linie weiter , dann muß man zu dem Schluß kommen ,
daß die Westmächte Skandinavien in die „Reichweite " ihrer
See - und Luftflotte , bringen wollen . Mit anderen Worten
ist also in Paris die Frage besprochen worden , eine diploma -
tische Offensive in den skandinavischen Ländern in verdoppel -
ter Stärke auszulösen , um dem einen oder dem anderen der
Länder einen Beistandspakt aufzudrängen und damit mili -
tärisch jenseits der Nordsee Fuß zu fassen . Mehrere neutrale
Berichte stimmen ausfallend darin überein , daß die französi -
schen und englischen Politiker und Militärs sich bei i5,ren
Beratungen durchaus darüber einig waren , daß eine „Ent -
krampsung " öer festgefahrenen Kriegsfront wünschenswert
wäre uuö daß sie unter Umständen gewaltsam erzwungen
werden müßte .

MtuünfMegramm des MrerS an Stalin
Dez . Der Führer hat an Statin znm
das nachstehende Glücknmnschtetegramm

Im gleichen Schrill und Trill
einexerziert »un einem Marinennteroffizier übt das , ,Königliche weibliche

Marinehilfskorps " Englands seinen „ unwiderstehlichen Vormarsch " .
.(Presie -Hollmaiin , Zande >>Mtllliple ! -« .),

Berlin , 21.
6(1. Geburtstag
gesandt :

„Zn Ihrem 60. Geburtstag bitte ich Sic , meine ausrichtig -
sie » Glückwünsche entgegenzuuehmen . Fch verbinde hiermit
meine besten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen so -
wie sur eine glückliche Zukunft der Völker der befreundeten
Sowjetunion .

Adolf Hitler ".
Auch der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop

hat Stalin anläßlich des 60 . Geburtstages seine Glückwünsche
übermittelt .

Leninorden sür « salin
Durch ein Dekret des Präsidiums des Obersten Sowjet

ivurde Stalin aus Anlaß seines 60. Geburtstages sür die
Gründung des Sowjetstaates und die Festigung der Freund -
schast unter den Völkern der Soivjelnnion die höchste Aus -
Zeichnung der UdSSR ., der Leninorden , verliehen .

000 Berliner Familien als Gäste Hermann Görinys
Berlin , 22 . Tez . Ministerpräsident Generälfeldmarschall

Göring hatte es sich zusammen mit seiner Gattin auch in
diesem Jahre nicht nehmen lassen , bedürftigen Berliner Fi -
Milien und Kindern , deren Väter auf dem Felde der Ehre
gefallen sind , in der traditionellen Form eine besondere Weih -
nachtsfreude zu bereiten . 600 Müttern kam völlig i .ber -
raschend die bnnte , vielverheißende Einladung ins Haus , im
Berliner Rathaus bzw . im Neuen Rathaus Tchöneberg und
im Bezirksamt Wedding mit den Kindern zu sroher Feit -
stunde Gast des Feldmarschalls zu sein .

Vor der in - und ausländischen Presse
schilderten die britischen Flieger den Verlauf der Zchlachi und widerlegte «
gleichzeitig die Lügen , die der englische Rnndiiink iider das Lnfigesecht » er .breitet hat . von rechts nach lints - Oberleutnant Poilttner , Hanvtmann Tvnlf,Reichspressechef Tr . Tietrich , Ldersileninani Zchnmncher nnd drei weitere er¬

folgreiche Mitglieder seiner Jagdstaffel .
( Presse -Hofsmann , .Zander Multiplex -KH

Das Thema »es Tages
.. Fallschirm - Spione " geistern in SarrautS

Träumen
Die Desaitisten - Psychose , von der die französischen Be -

Hörden heimgesucht sind , treibt immer tollere Blüten . Seit -
dem der Innenminister Sarraut , dem man bisher Träume
ganz anderen Charakters nachsagte , in seinen nächtlichen
Phantasien geheimnisvolle Männer mit Fallschirmen näch -
tens vom Himmel fallen und die braven Landprovinzen öer
Normanöie , der Loire , öer Provence oder öer Gaseogne
mit Spionage - und Sabotageakten heimsuchen sah , ist es
restlos um seinen Schlaf getan . Um seine neuartigen
Komplexe abzureagieren richtete er allen Ernstes einRnnd -
schreiben an öie Polizeipräsekturen , in denen er den Gen -
öarmen und Bauern Verhaltungsmaßregeln gegenüber
solchen verdächtigen Individuen gab . Nach den Begriffen
eines Sarraut ist es schon schwer , ein solches Individuum
überhaupt auszuforschen, - denn diese Fallschirmspringer , so
erzählt er angstschlotternd in seinem Rundschreiben , sprechen
ein so tadelloses Französisch , daß sie von den echten Iran -
zosen kaum zu unterscheiden sind . Ist nun irgendwo ein
solcher „ verdächtiger " Franzose auf öer Bilösläche erschienen ,dann hat ein Motorradfahrer die nächste Polizeistelle zu
verständigen . Bis die heilige Hermandad zur Stelle ist ,
muß der Verdächtige allerdings pfleglich behandelt werden ?
öenn , so heißt es vorsorglich in dem innenministeriellen
Erlaß , „ es kann sich natürlich auch um einen französischen
Soldaten handeln " . Und eine solche „Verwechslung " will
der betriebsame Sarraut seinem Amte denn doch nicht nach -
sagen lassen . Auf jeden Fall : Frankreich ist gewarnt , Sar -
raut kann wieder von den ihm geläufigeren angenehmen
Seiten öes Lebens träumen , während der angestachelte Vür -
gersinn öer Franzosen wacht . Wehe aber , wenn französische
Flieger das Pech haben , nächtlicherweise mit Fallschirmen
abspringen zu müssen : ein „ tadelloses Französisch " macht sie
in Sarrauts Augen von vornherein verdächtig .

Llond George in Mister Wirrwarrs
Frrgarlen

Seitdem „Mister Wirrwarr öas Regiment in England
angetreten hat , vergeht kein Tag , ohne daß öie Blätter be -
ivegte Klagen über das Durcheinander anstimmen , das eine
über Nacht ins Kraut geschossene Bürokratie anrichtet .
Glaubte man doch an der Themse das Problem der kriegs -
wirtschaftlichen '

Organisation dadurch gelöst zu haben , daß
für jede auftauchende Frage eine „zuständige Behörde " ge -
schaffen wurde . Inzwischen sind der „zuständigen Behörden "
soviele aus dem Boden gewachsen , daß kem Mensch mehx



Geile Z. Nr . 351 Badische Presse Freitag , de» 22. D «»e« s «r INI

weiß , wer eigentlich noch „zuständig " ist. Für diese Tatsache
lieferte dieser Tage der alte Lloyd George , der an diesem
Kriege ohnehin keine sonderliche Freude hat , einen dra -
stischen Beweis .

Lloyd George , der bekanntlich in der Landwirtschaft eine
glücklichere Hand besitzt als in der Politik , wollte aus seinem
Waldbestand in Wales einige Stück verkaufen und dies
sogar zum Besten des Roten Kreuzes . Als er die Holz -
säller bestellte , wurde ihm bedeutet , daß seit Kriegsbeginn
der Eigentümer einer besonderen behördlichen Erlaubnis
zum Holzschlag bedarf . Nun begann aber das Rätselraten ,
welche Behörde für eine solche Erlaubnis „ zuständig " sei.
Da es sich um eine landwirtschaftliche Angelegenheit han -
delte , wandte sich der alte Waliser zunächst an das Land -
wirtschaftsministerium . Von dort wurde ihm jedoch
bedeutet , daß er an die falsche Adresse geraten sei ? das
W i r t sch a f ts m i n i st e r i u m sei nämlich zuständig . Da
er aus seiner eigenen Kriegspräsidentenschaft her noch leb -
Haft in Erinnerung hatte , welches Durcheinander nun ein -
mal ein Krieg in englischen Behörden anzurichten pflegt ,
wappnete sich der sonst so heißspornige Waliser mit Geduld
und richtete seinen Antrag an das Wirtschaftsministerium .
Der Geduldsfaden sollte aber auf eine neue Probe gestellt
werden . Denn das Wirtschaftsministerium erklärte sich gleich -
falls für unzuständig und entdeckte dafür die Zuständigkeit
des Finanzministeriums .

Daraufhin verlor Lloyd George das Vertrauen in
papierene Anträge und Verbescheidungen , setzte sich auf die
Bahn und fuhr in das ihm als zuständig benannte Fi -
nan z mi n i st e r i u m . Das Finanzministerium schickte ihn
ungesäumt an das Innenministerium weiter , wo er
nun zu seiner nicht geringen Verblüffung erfahren mußte ,
daß keines der vielen Ministerien , sondern er , nämlich
Lloyd George selber , allein und ausschließlich zuständig
sei und zwar in seiner Eigenschaft als Bürgermeister
der Landgemeinde , in der sein Waldbesitz liegt .

Lloyd George , der sich in seinem Grimme darüber , daß
seine Bäume wider seinen Willen solange weiterwachsen
konnten , bereits vorgenommen hatte , dafür zu sorgen , daß
die Bäume des „Mister Wirrwarr " nicht in den Himmel
wachsen , hat sich daraufhin leise auf die Socken gemacht . Er
wird zu Hause die vielen Erlasse an die Bürgermeisternach -
studieren und am häuslichen Herde darüber nachgrübeln , daß
die Wege des Mister Wirrwarr doch unergründlich bleiben .

Dr . S.

Krokoöilstranen um die gescheiterte
..Anti A Voolswafse "

Die deutsche Luftwaffe hat in letzter Zeit ihre Kampftätig -
keit gegen die englische Flotte , in erster Linie gegen den eng -
lifchen Küstenschutz , gerichtet . So sind allein in den letzten
drei Tagen 23 englische Vorpostenschiffe versenkt worden ,
deren Namen der englische Rundfunk bereits bekanntgegeben
hat . Die gleichzeitige Gefährdung der Schiffe aus
der Luft bereitet nach Aussage der Geretteten , die als
Seeleute stets auch mit der Gefahr von Minentreffern
rechnen müssen , eine ganz besondere seelische Belastung , die
sicherlich nicht dazu beiträgt , die Kampfesfreude der Be¬
satzungen zu heben . >

In London ist man sich der Tragweite der sich hier an -
bahnenden Gefahr sehr rasch bewußt geworden . Darum ver -
sucht der listenreiche Churchill flistenreich , weil im Besitz um -
fangreicher Versenkungslisten kn der berühmten Geheim -
schublade ) einen neuen Dreh und stellt die versenkten briti¬
schen Schiffe als „harmlose kleine Fischerkähne " hin , in denen
„friedliche Männer ihren noch friedlicheren Berus ausüben
und dabei von den Nazifliegern angegriffen , ja sogar noch
im Wasser schwimmend mit Maschinengewehren beschossen
wurden ".

Vor einiger Zeit , als sich die Gewässer rund um England
in immer erschreckenderem Maße in einen gewaltigen Schiffs -
friedhof zu verwandeln begannen , prahlte der Londoner
Rundfunk , mit der Minen - und U - Boot - Gefahr werde es
jetzt bald vorbei sein . Zu der gewaltigen Minensuchflottille ,
über die die britische Admiralität bereits verfüge , feien noch
mehrere hundert Fischereifahrzeuge getreten , die gezwungen
worden seien — Verzeihung —, die sich freiwillig gemeldet
hätten , um der deutschen Seekriegsführung „den Garaus zu
machen ". In den gleichen Sendungen konnte man Tag für
Tag hören , daß mehrere tausend Fischer von der britischen
Admiralität in die Marinereserve übernommen worden
seien , nm auf Vorposten - und Minensuchbooten aktiv in die
Verteidigung des britischen Weltreiches einzugreifen .

Rühmte damals also der Londoner Rundfunk diese Fische -
reifahrzeuge als wertvolle Hilfsmittel der britischen Flotte
und bezeichnete er die vielen tausend in den Dienst der briti -
schen Marine getretenen Männer als tapfere aktive Kämpfer ,
so verwandelt er jetzt mit einem Schlage die Fahrzeuge wie -
der in die harmlosesten Fischerboote zurück , die jemals an
der britischen Küste gesichtet worden sind . Damals mutige
Angehörige der Marine Seiner Majestät , jetzt unglückliche
Zivilisten , die in Ausübung ihres Berufes den schlimmsten
Gefahren ausgesetzt sind — und morgen wohl wieder die
kühnen Angehörigen der Marinereserve in unerschrockenem
Kampf gegen die deutsche Seemacht . Wie es Herrn Churchill
gerade beliebt .

Die Behauptung des Londoner Rundfunks , von deutschen
Fliegern sei auf im Wasser schwimmende Menschen geschossen
worden , braucht nicht sonderlich tragisch genommen zu wer -
den , kommt sie doch aus dem Lande , das es duldete , daß eine
hilflos im Meer treibende deutsche Luftschiffbesatzung beschos¬
sen und dem sicheren Tode preisgegeben wurds .

Massenverl,attungen in Frankreich
Genf , 22. Dez . Im Zuge einer großen Razzia gegen srü -

here Angehörige der aufgelösten Kommunistischen Partei wur -
den allein in Paris über 100 Personen verhaftet . Tie Pariser
Blätter kündigen in den nächsten Tagen eine weitere Ver -
haftungswelle an . Auch in der Provinz füllen sich die Ge -
fängnisse . In Toulouse wurden sieben Personen verhaftet ,
darunter zwei Frauen .

«Neutschlanb erfindet immer neue AngrlAmethoden"
Englischer Luftflotten-Sachverständiger gibt tie Leberlegenheit 6er deutschen Luftflotte zu

Eigener Drahtbericbl der Badischea Frede
PT . Haag , 22. Dez . Tie neue scharfe Angriffstaktik , die

die deutsche Luftwaffe durch eine planmäßige Vernichtung
der britischen Vorpostenboote , Beobachtungsboote und be -
waffneten Handelsschiffe in den letzten 48 Stunden eingelei -
tet hat , ist auf besonders erregte Reaktion in London ge -
stoßen . Der Luftflottenmitarbeiter der „Times " sieht in
dieser letzten deutschen Aktion eine „Luftoffensive , von dessen
Ausmaß man sich noch schwer eine Vorstellung machen
kann " . Er meint aber , daß es sich hier um eine neue und ,
wie er offen zugibt , nur schwer zu bekämpfende
Aktionsart handelt , „ es scheint "

, so schreibt er , „ d a ß
Deutschland mit jedem Tag aggressiver wird "

llies : erfolgreicher ) . Als offenbar sehr peinlich empfindet
der englische Sachverständige dabei , daß , wie er sich aus -
drückt , Teutschland „ immer wieder neue Angriffs -
Methoden findet " .

Diese neue Form des Angriffes gegen die englische Schiff -
fahrt sei , so meint er , nur sehr schwer wirksam zu bekämpfen .
„Tie Küstenverteidigung habe bereits alle Hände
voll zu tun und ist bereits stark durch di « anderen Auf -
gaben in Anspruch genommen , insbesondere durch den statt -
digen Ausklärungsöienst über der See . Diese Ueberanstren -
gung verbietet den Gedanken von stänoigen Patrouil -
l e n s l ü g e n etwa von Jagdflugzeugen , ganz abgesehen da -
von , daß die Kursreichweite der meisten dieser Maschinen eine
solche Möglichkeit von vornherein ausschließt . Damit nicht ge-
nug , müsse aber England immer « ine entsprechende Anzahl
von Jägern bereithalten , um der Gefahr von Großan -

griffen durch Bomber zu begegnen , und es ist desHal ?
unmöglich , daß Jäger gespart werden können , um feindlich «
Luftangriffe auf die Küsteugeivässer und ihre Schiffahrt zu
verhindern ." Ter „ Times " - Mitarbeiter macht kein Hehl bar -
aus , daß diese „G u e r i l l a t a k t i k in der Luft "

, wie er
die ständige deutsche Bedrängung nennt , der englischen Luft -
wckffe ernste Sorge bereite .

Er tröstet sich und seine Leser damit , daß der englisch «
Luftflottengeneral mit der Ausarbeitung „wirksamer Gegen -
Überraschungen " beschäftigt sei. Der gleiche englische Fach -
mann versucht dann , allerdings sehr verspätet , eine Antwort
auf die seit Wochen in England gestellte Frage zu geben ,
wieso es möglich war , daß die deutschen Aufklärer so ge-
naues Bildmaterial von den lebenswichtigen Punkten der
englischen Inseln von ihren Flügen heimbringen konnten ,
wie es zum Teil in der deutschen Presse und deutsche »
Illustrierten Veröffentlicht worden sei.

Nachdem bereits im Parlament in dieser Angelegenheit
mehrere Anfragen an den Luftfahrtminister gerichtet worde »
waren , ohne beantwortet zu sein , hat sich nun die „TimeS "

entschlossen , dazu Stellung zu nehmen . Der Luftflottenmit -
arbeiter des Blattes berichtet , daß er sich an maßgebender
Stelle erkundigt habe und die Antwort erhalten hätte , daß
nau bezeichnet hätten , und daraus den Schluß ziehen wolle » ,
weis für diesen Verdacht kann die „Times " allerdings nicht
bringen . Sie beschränkt sich auf die Erklärung , daß die eng -
lifchen „Fachleute " die Bilder für auffallend gut und zu ge -
nau bezeichnet hätten , um daraus den Schluß ziehen wollen ,
daß sie „vielleicht schon vor dem Kriege aufgenommen worden
sind ".

Der Neutralitätsbruch von Lauterburg
Wie Sie Franzosen den Hollanö -Dampser stoppten - Mit Feuerstößen zum Ankern gezwungen

MG -Garben spritzen über öen Rhein

Der Chef des frauzöstsche » Admiralstabes , Abmiral Dar -
l a n , traf an Bord eines französischen Kriegsschisses in einem
Hasen a« der englischen Südkiiste ei » ? er begab sich nach Lon -
don .

Der Haushalt der Stadt Poris schließt mit einen Fehl «
betrag von 1,2 Milliarden Ars . ah.

Wie dieser Tage gemeldet wurde , wurde auf der
Höhe von Lauterburg der holländische Dampfer „ Ber -
nardo " von den Franzosen unter Feuer genommen , die
sechsköpsige Besatzung nahezu einen Monat lang in
Saint Die gesangengehalien und der Dampfer versenkt .

( Sonderbericht von A . Stimmig )

Seit urdenklichen Zeiten singt der Rhein sein gewaltiges
Lied . Immer ist er der Schicksalsstrom im Westen gewesen ,
un -d schon manche historische Schlacht wurde um ihn geschlagen .
Wo sich einst die berühmte Schwarzwaldschanze des Türken -
louis , des Marlgrafen von Baden , und die Redouten am
Rheingestade zogen , erhebt sich heute der Wall der Bunker
aus Beton und Eisen .

Di « ersten Novembertage brechen endlich die wochenlange
Monotonie des Regens . Die alten Marschierer und jungen
Soldaten verlassen die erzwungene Klausur und schauen sich,
so oft es nur der Dienst gestattet , um im Wunderland am
Rh «in . Dessen grau - grün - gläserne Bogen säumen hohe Pap -

peln und silberne Weiden , zwischen denen unsere Beobachter
am Auslug stehen . Diesseits des Dammes aber webt bereits
der Zauber der Altrheine , in denen grundelnde Karpfen und
goldgrüne Schleien ihr Winterbett buddelt « » , und der Au -
wälder mit ihrem abseitigen Frieden .

Wilder Hopfen und wilder Wein ziehen wie Siolperdrähte
ihre Ranken zwischen verfärbtem Gebüsch und den Stämmen
der Hainbuchen und Sumpfweiden . Rinnsaale sind in diesen
Wochen zu Bächen und Bäche zu Flüssen geworden , kühn
erbaut « Stege schwingen sich darüber . In Fischerkähnen fahren
die Artilleristen zu ihren K - Stellen vorne auf dem Damm ,
und der Fernfprech - Unterofsizier , der im Zivilberufe über
staubigen Akten brütet , führt das Stechruder so gut wie der
alte RHeinfifcher , der einst hier Kitte Netze st«llte .

Ter Strom gestaltet feine Landschaft und die Menschen , die
in ihr wohnen . Tie sind nicht wesentlich anders hüben wie
drüben , di« Landschaft und die Menschen , die sich hier in den
Bunkern des Westwalls und in den Termitenhügeln der Ma -
ginotlinie gegenüberliegen . Trümmer der von den
Franzosen gesprengten Rheinbrücken sind bis -
lang noch die einzigen Spuren des Krieges und auf franzö -
sischer Seite ein 5 Kilometer breiter Streifen geräumten Ge -
bietes . In trostloser Einsamkeit weidet zwischen dem braunen
Aushub der nächtlicherweile entstandenen Erdwerke eine
Franzosenkuh das stumpfgewordene Gras der Hangwiese ab .
Etwas von dieser Trostlosigkeit , gepaart mit Nichtoerstehen ,
spricht auch aus den Augen des Viehs , wenn sie gerade ein -
mal die Objektive des Scherenfernrohrs einfangen , das hinter
einer Schilfwand getarnt im Strunk einer altersmorschen
Weide steht . Trostlose Einsamkeit leckt auch mit dem Brak -
wasser des toten Hafens von Lauter bürg an die Plan -
ken des einsamen französischen Dampfers , der die Kesselfeuer
an jenem ersten Septembertage löschte , um dessen vierte Nach -
Mittagsstunde SM französische Dörfer und Städtchen plötzlich
von ihren Bewohnern verlassen wurden , die aus ihrer alten
Heimat in eine ungewiss « Zukunft zogen .

Schon lange ist das Heulen der Schiffssirenen zu Berge
fahrender Rheindampfer verstummt , und keine Rauchsahn «
flattert oberhalb von Karlsruhe mehr hinter Schisssschorn -
steinen her . Noch vor dem 2. S « ptember , an dem die Fran -
zosen die Kembser Schleusen össneten , haben sie die neutralen
Schiffe zurückgehalten , und seitdem hat kein schweizer , hol -
länder oder belgisches Schiff mehr den Baseler Hasen erreicht .
Die deutsche Regierung aber hat noch am 10. September den
Rhcinreedcreien der anliegenden neutralen Staaten die Zu -
sicherung gegeben , ihre Schisse auch weiterhin bis Karls -
ruhe verkehren zu lassen und sie auf deutschen Was -
serstraßen auf keine W« ise zurückzuhalten .

Es war am Morgen des 4. November . In den
Bunkern und auf den K - Stellen gegenüber Lanterburg , wo
Grenze und Front sich westwärts zum Bienwald hin wendest ,
stehen die deutschen Posten auf Wacht und schauen zum linken
Rheinufer hinüber . Drüben , zwischen Zollhaus und „Rhein -
lttft "

, am Lanterburger Hafen iifd dem Bahnhof tau -ben die
gelbgrguen Unijormen zweier PoiluS aus . Sie ziehen auf

Posten und schauen gelangweilt zwischen den Ritz«» eine ?
Bretterwand zu uns herüber . Plötzlich kommt Bewegung
unter die Franzosen . Gegen 8 Uhr stampft ein Schleppdamp -
fer um das Rheinknie herauf , an Bug und Heck die blau »
weiße niederländische Flagge , an Back - und
Steuerbord ein breit aufgemaltes Band in öen Nationalfar ,
ben mit der Aufschrift „Hollande "

, und vom Schiffsbug leuch -
tet in weißen Buchstaben der Name „ Bernardo ". Je mehr der
Dampfer sich den beiderseitigen Stellungen nähert , um so
nervöser wird der Franzmann . Alle Vorsicht vergessend , stürzt
eine MG - Bedienung hinter der deckenden Blende hervor ,
bringt ihr Gewehr in Stellung und gibt vier , fünf
Feuerstöße auf den Holland - Dampfer ab , daß den deut -
schen Beobachtern vom Rheine her die Kugeln nur so um die
Ohren spritzen und sie in Deckung müssen . Als der Dampfer
seine Bergfahrt verlangsamt , machen die Schützen StellungS -
wechfel und zwingen den Holländer , über Steuerbord in den
Lauterburger Hafen einzulaufen . Bald vom
Bahnhof her , bald auf dein Rheindamm selbst überwachen sie
das Ankern des Schiffes und das von - Bordgehen der sechst
köpfigen Besatzung . Bald darauf steuern zwei Kraftwagen
mit den holländischen Schiffern Mothern zu .

Die deutschen Soldaten , die diese Groteske durch Scheren «
fernrohr und Doppelglas mitbeobachteten , wuitdern sich. Si «
wundern sich um so mehr über den Neutralitätsbruch
derFranzosen . als diese wohl ebenso wie wir selbst schon
tags zuvor davon unterrichtet waren , daß der am 25. Oktober
in Ruhrort abgehende Hollanddampfer am 4. November rhein -
aufwärts Richtung Kehl und am 5. November mit zwei
Schleppkähnen wieder talwärts fahren werde . Die Weisung
der deutschen Truppenführung aber lautete : „Auf diesen
Dampfer wird nicht geschossen !" Und was taten die franzö -
fischen Stellen ?

Nrotest gegen Snternierung der .. Svee' -Besatzung
, Berlin, » » . Dez . Die argentinische Regierung hat ei »
Dekret über die Jnterniernng der Besatzung des dentschen
Panzerschiffes „Admiral Graf Spee " bekanntgegeben .

Gegen dieses Dekret hat die Reichsregiernng förmlichen
Protest eingelegt unter Berufung darauf , daß Schiffbrüchige ,
die ein neutrales Land erreichen , nicht interniert werben ,
wie auch die holländische Regierung die schisfbriichigcn Be »
fatzungen der Krenzer „Abnkir " , „Hugo " nnd „Crefly " nicht
internierte , sondern alsbald freigab .

Frankreichs Finanzminister auf der Suche
nach 25» Milliarden Franks

Rom , 22. Dez . Wie verlautet , wird der Finanzausschuß
der Kammer sich mit den im «rsten Vierteljahr 194g ersorder -
lichett Militärkrediten befassen , die mit SS 034 Millio -
nen Franken veranschlagt worden find . Auf das Kriegsmini -
sterium fallen rund 21 Milliarden , auf das Rüstungsministe -
riurn 13 Milliarden , auf das Marineministerium 5.5 Milliar¬
den und auf das Luftfahrtministerium 12,ö Milliarden . Aus
einer Unterteilung geht hervor , daß für öen Neubau von
Flotteneinheiten 3,6 Milliarden vorbehalten bleiben und für
die Konstruktion neuer Flugzeuge 10 .3 Milliarden . Gleich -
zeitig wurde für das gauze Jahr 1940 ein Kreditvoran -
schlag bekanntgegeben , der sich auf insgesamt 2 4 S 212
Millionen Francs beläuft . Davon fallen auf das
Kriegsminiiterium 36,5 Milliarden , aus das Rüstungsministe -
riurn 87 Milliarden , auf das Marineministerium IS Milliar -
den und auf das Luftfahrtministerium 106 Milliarden , schließ¬
lich auf das Handelsministerium 2 Milliarden Francs . D « r
Regierungseutwurs verlangt für den Finanzminister freie
Hand , diese Kredite entweder durch Emission oder durch An -
leihen zu decken .

HauvtfSrlftleiter und verantwortlich für Politik Dr. Carl Ik»s»» r S» eck» er :
Tteilvcrtreter »ei Hauvtschriftieiler » und verantwortlich fü> Kultur. Unter -
Imming , Film und Funk und t 3! . fiir den Sport : Hubert loerrttfmif : ver¬
antwortlich fiir den Ttadtteil: Alois Richard ! : fiir Koma unalcs, Briefkasten ,
Gerichts ^ und Nereinsnachrtchlcn : «irl Binder : fiir Badifche Clironik und '
Heimatteil : Herder, - chnellhardi : tili Bild und Umhiudi die Abteilungsleiter:
fiir den ?>»jeigenteil: ^ ranz KaihiiI , alle in «larl ^ rude . Berliner Siirift -
fcttiir. fl : ? r . Furt « e?q? r . Trtrf m > yjr ' ij »>; •<•» Treffe . Prrinni ' • -

Trulierei und Senat BmbH . , Karlsruhe , . « . L-rtazsle.lung : Ar,hur Peijq ,



Freitag , de« zz Dezember 1SSS Basische Presse Nr . 351. Seite t

Mi könnt zu Sause ruhig sein, wir lassen keinen
Tommy kein Sie Sieger »er großen LuftWM erzählen

. . . 22- Dez . lPK .j Tie Nachricht von der grandiosen
Abschußziffer unserer Jagdflieger hat ganz Teutschland in
freudige Erregung versetzt . Wir wollen die gefangenen Eng -
lander empfangen und dann aus dem Munde unserer Helden
hören , welchen Empfang diese ihnen bereiteten .

Was find das doch für prächtige JuuAs ! Klar und beschei -
den , viel zu bescheiden , wie uns dünkt , ist der Bericht :

„Ich sah unter mir einen starken Verband englischer
Bomber und griff mir den linken Bogel heraus . Als die
Flammen aus seinem rechten Motor schlugen , nahm ich mir
den nächsten ."

So und ähnlich lauten die Berichte . Und wieviel Herr -
licher Mut , wieviel Entschlossenheit zum Siege , wieviel
schlichte Selbstverständlichkeit liegt in diesem Satze !

Ta landet eben am Liegeplatz des siegreichen Geschwaders
ein Transportflugzeug ans Borkum ? es bringt einen der
gefangenen Engländer . Wir packen unsere verrosteten eng -
tischen Kenntnisse aus und sragen ihn dies und das .

Er war der Flugzeugführer einer der modernsten und
stärksten feindlichen Kampfslugzeugtypen .

„Ich horte plötzlich noch weit draußen auf See " — so sagte
er — „ meine Besatzung einen Angriff abwehren . Da stan -
den auch schon meine Motoren , und ich mußte 20 Meilen
von der deutschen Küste , entfernt aufs Wasser niedergehen .
Der Deutsche hatte uns beim ersten Angriff erledigt . Ich bin
froh , daß das alles noch so abgelaufen ist . Die Behandlung ,
die ich hier bekomme nach meiner Rettung , ist tadellos ."

Die
'
leichte Kopfverletzung , die er bei dem unfreiwilligen

Bad abbekam , ist nicht so schlimm . Wohl etwas traurig
blicken die Augen aus dem sommersprossigen Gesicht des Soh -
nes Albions und scheinen zu fragen : „Wofür kämpfen wir
eigentlich ?"

Wie aber strahlen dagegen die sonnenverbrannten Ge -
sichter unserer Sieger ! Und sie haben auch allen Grund dazu !

Wir fliegen rasch zu einem Fliegerhorst und sprechen noch
mit den Männern der Staffel , die die erste Feindberührung

hatte . Schlicht , bescheiden und doch stolz auf ihren Erfolg ste-
hen sie da mit lachenden Augen , jederzeit einsatzbereit . Unter
der Schwimmweste tragen sie das Eiserne Kreuz .

Wer will hier Namen nennen ! Es ist einer wie der an -
der «. Es setzt jeder mit Freude und Stolz sein Leben immer
und immer wieder « in , denn er weiß , wofür er kämpft .

Einen der Kämpfer wollen wir aber noch erwähnen :
Unteroffizier Heilmeier . Ein stiller , schüchterner Junge steht
vor uns , der es fertig brachte , ganz allein gegen eine Ueber -
macht von 30 schwerbewaffneten Bickers - Wel ^ington - Kampf -
slugzeugen loszulegen und — sich einen rauszuholen . Doch
lassen wir ihn selbst erzählen :

„Ich startete und flog zunächst in geringer Höhe . Tann
stieg ich aus 8000 Meter . Ta sah ich ungefähr 2000 Meter über
mir 30 englische Bomber aus das Land zufliegen . Ich stieg
rasch weiter und gab dabei durch Sprechfunk den Standort
und die Flugrichtung des Feindes an meine Kameraden . In
wenigen Minuten war ich hinter den Engländern und nahm
mir den „Rechtsaußen " aufs Korn . Ich bekam sehr starkes
Feuer von dem ganzen Verband : doch da sah ich schon, wie
„ mein Mann " mit einer Rauchsahne hinter sich ins Meer
trudelte . Ich flog den nächsten an , hatte ihn gut im Visier
und drückte ab . Da >ing mein Motor an zu spucken , der Ben -
zin - und Oeldruck sank , der Tank , die Oel - und Benzinlei -
tungen waren durchschossen . Im Gleitflug kam ich aus 4500
Meter Höhe gerade noch auf den Platz herein . Jetzt habe ich
eine andere Maschine und bin in Bereitschaft für den näch -
sten Einsatz ."

Das ist einer von vielen , und so sind sie alle . Wir flie -
gen zurück , und die Motoren unserer guten „Ju " singen ihr
Lied . Klingt da nicht durch das Dröhnen eine kleine Melodie ?

Wir halten Wacht am Nordseestrand ,
wir schützen deutsches Heimatland .
Ihr könnt zu Hause ruhig sein ,
wir lassen keinen Tommy rein !

'Blich in die
Ein Damhirsch vor dem Reichsiagsgebäude

Berlin .

In diesen Tagen marschierte vor dem Reichstagsgebäude
in Berlin ein kapitaler Damhirsch auf und ab . Unter Aus -
nutzung der Verdunkelungsmahnahmen hatte er sich von fer -
nem Standort im Grunewald über die Ost - Westachse bis ins
Stadtinnere vorgewagt . Arbeiter brachten ihn in den Ber -
liner Zoo .

S«nniagshaft für Trinker
Königsberg .

Trotz der bisherigen Maßnahmen ist , wie der Königsber -
ger Polizeipräsident mitteilt , eine Abnahme der Trunkenheit
im öffentlichen Verkehr leider nicht festzustellen . Die Maß -
nähme der Veröffentlichung der Namen der wegen Trunken -
heii in das Polizeigefängnis eingelielerten Personen hat eine
abschreckende Wirkung nicht gezeitigt . Nunmehr sollen alle
wegen Trunkenheit mit einer Haftstrafe bestraften Personen
an Sonntagen „brummen "

. Eine Haftstrafe von zwei Tagen
bedingt einen Aufenthalt an zwei Sonntagen in der Arrest -
zelle des Polizeipräsidiums .

Kaiserliche Verordnung gegen die -» Blutwurst
entdeckt

Rom .

Römische Geschichtsforscher haben ein recht belustigendes
Dokument der Vergessenheit entrissen , das aus dem Jahre
800 stammt und eine Verfügung des oströmischen Kaisers
Leo VI . enthält , die sich gegen die — Blutwurst richtet . „Wir
haben in Erfahrung gebracht "

, heißt eö darin , „daß die
Menschen so toll geworden sind , teils des Gewiffens , teils
der Leckerei wegen Blut in eßbare Speisen zu verwandeln .
Es ist uns zu Ohren gekommen , daß man Blut in Ein -
geweide einpackt und es als gewöhnliches Gericht dem Magen
zuschickt. Wir können nicht zugeben , daß die Ehre unseres
Staates durch eine so frevelhaste Erfindung freßlustiger
Menschen geschändet werde . Wer Blut zur Speise umschafft ,
der werde hart gegeißelt und zum Zeichen der Ehrlosigkeit
bis auf die Haut geschoren . Auch sind wir nicht gesonnen ,
die Obrigkeit der Städte srei ausgehen zu lassen, ' denn hat -
ten sie ihr Amt mit mehr Wachsamkeit geführt , so wäre eine
solche Untat nie begangen worden . Sie sollen daher mit
zehn Pfund Goldes büßen . _

Vom Schiebefenster guillotiniert
runn .

Tiefer Tage wurde bei Gvding in Mähren der ISjährig 'e
Lehrling Johann Karnik das Opfer eines sonderbaren Un -
salles . Karnik wollte zum Fenster hinausblicken und zog des -
halb das Fenster in die Höhe . Als er iber seinen Kops hin -
aussteckte , fuhr das Schiebefenster plötzlich mit Wucht herun¬
ter und zerschmetterte dem Lehrling alle Halswirbel .

Fahnenflucht wegen einer schönen Frau
Brüssel .

Zum ersten Male seit Kriegsbeginn stand dieser Tage
eine Frau als Angeklagte vor dem französischen Kriegsge -
richt in Paris . Dabei spielte sich der Schlußakt einer Liebes -
geschichte ab . Im vorigen Jahr war ein 17jähriger Schüler
aus Le Havre , namens Jehan Thuillier , von seinen Eltern
in einen Verein für Nacktkultur mitgenommen worden . In
dieser merkwürdigen Umgebung verliebte sich der Junge bis
über die Ohren in die Gymnastiklehrerin , eine verheiratete
Frau , die 16 Jahre älter ist als er selbst , und die ihn nicht
nur in Körperkultur unterrichtete . Nachdem er auf der Schule
bei der Reifeprüfung durchgefallen war , meldete er sich frei -
willig zum Militärdienst . Es kam der Krieg und im Okto -
ber flüchtete der Soldat , offenbar von der Gvmnastiklebrerin
angestiftet , aus der Kaserne und verbarg sich im Haus der t

Frau . Das ungleiche Paar wurde verhaftet , er wegen Fah -
nenflncht , sie, weil sie einem Deserteur Unterschlupf gewährt
hatte .

In ritterlichem Großmut beschwor Thuillier vor dem
Kriegsgericht , daß die Erwählte seines jungen Herzens mit
seinem Vergehen gar nichts zu tun habe . Aber die gestrengen
Militärrichter glaubten ihm nicht . Der Vorsitzende beschei -
« igte vielmehr der Gymnastiklehrerin , einer hübschen dunkel -
haarigen Frau mit feurigen Augen , ste fei ein ganz gefähr -
licher „Vamp ", sei es ihr doch sogar im Gefängnis gelungen ,
einen Wärter zu verführen . Th . wurde zu fünf Jahren Ge -
fängnis verurteilt , wegen seiner Jugend allerdings mit Be -
Währungsfrist, ' diese Vergünstigung wurde dagegen der Ber -
führerin versagt , sie hat sechs Monate Gefängnis abzu -
sitzen .

Zwei Jahre im Eis eingeschlossen
Moskau .

Ueber die augenblickliche Lage des russischen Eisbrechers
„Sedow " äußerte sich der durch seine Forschungen bekannte
Moskauer Professor Wiese in einer Pressennterredung u . a . :
Nachdem Spitzbergen passiert war , habe sich die Richtung der
Drift verändert und das Schiff treibe nun nach Süden . Seil -
dem habe sich auch seine Fortbewegung beschleunigt . Wenn
sich jetzt der Eisbrecher der sogenannten Nansen - Schwelle
nähert , einer Erhebung des Meeresbodens , die sich zwischen
Spitzbergen und Grönland hinzieht , so dürfte er in un -
ruhigere Eisverhältnisse gelangen als bisher . Gewisse Ver -
schiebungen der Eismassen wären von Bord des Schiffes aus
bereits beobachtet und gemeldet worden . Nach Meinung
Professor Wieses wird der letzte Abschnitt der Trist die mei -
sten Schwierigkeiten bringen . Dennoch dürfe man Zuversicht -
lich erwarten , daß die Befreiung des Schiffes aus dem Eise ,
von welchem es 2 Jahre lang eingeschlossen war , gelingen
wird , und zwar schon recht bald . Der Eisbrecher „Stalin ",
der , wie schon gemeldet , sich unterwegs befindet , dürfte , wie
Professor Wiese meint , etwa zwischen dem 81 . und 82. Breit '.'-
grad mit dem Eisbrecher „Sedow " zusammentreffen .

Verliebte erkälten sieh seltener
Paris .

Der Pariser Arzt Jules Reginier propagiert eine für
weite Kreise völlig neue Theorie . Er behauptet nämlich auf
Grund langjähriger Beobachtungen zu dem Schluß gekom -
men zu sein , daß die Zahl sämtlicher Erkältungskrankheiten
bei verlobten und verliebten Menschen ganz wesentlich ge -
ringer sei als bei allen übrigen Personen . Seine systemati -
schen Untersuchungen in dieser Richtung haben dazu geführt ,
daß Reginier jetzt von einer „Aktivierung der Verteidigungs¬
stoffe " des Körpers spricht , die allein durch mehr ober minder
intensive Verliebtheit verursacht werden .

16 Stunden im gekenierten Schiff eingeschlossen
Kopenhagen .

Ein Passagier des norwegischen Routendampfers „Krön -
prinzessie Märtha "

, der , wie gemeldet , vor Stavanger ken -
terte , ist nachträglich gerettet worden . Als ein Taucher das
Schiff untersuchte , hörte er Klopflaute aus einer Kabine .
Sie rührten von einem Passagier her , der 16 Stunden in dem
Raum , bis über den Leib im Wasser stehend , zusammen mit
einem Ertrunkenen eingeschlossen war .

Beitelgreise - zwanzig Jahre alt
Bukarest .

In der Nähe von Jassy kam es zwischen zwei uralteu ,
hinfälligen Bettlern aus Konkurrenzneid zu einem Streit ,
der in schwere Tätlichkeiten ausartete und bei dem einer der
alten Bettler den anderen erwürgte . Bei der Untersuchung
stellte die Polizei fest , daß sowohl der Mörder wie der Er -
mordete i » Wirklichkeit gerade zwanzig Jahre alt geworden

Kriessovler stiften Weiknachtskerzen
für Zronlfoldaten

Berlin , 22. Tez . Tie kriegsbeschädigten Frontsoldaten und
die Kriegshinterbliebenen der NS . - Kriegsopferversorgung
haben für die Kameraden an der Front innerhalb einer
Woche 1 . 7 Millionen Kerzen und 1 . 2 Millionen
Kerzenhalter im Gesamtwert von etwa 100 000 Mark
als freiwillige Liebesgabe zur Verfügung gestellt .

Ballonsperrensollen Englands Flußmündungen
sickern

Berlin , 22. Dez . Tie Engländer haben aus Verzweiflung
über das fortgesetzte Vordringen deutscher Flugzeuge in die
britischen Küstengewässer jetzt diese Flußmündungen mit Bal -
lonsperren ausgerüstet . Nun sind Ballonsperren an sich ein
recht wirkungsvolles Abwehrmittel , aber hier scheinen sie doch
fehl am Platze zu sein . Die Ballone sind durch lange Kabel
mit kleinen Booten verbunden , die an der Küste oder an den
Flußmündungen liegen . An den Flußmündungen muß natür -
lich eine breite Fahrrinne bleiben ^>amit ergibt sich von selbst

Reichsminister Dr . Goebbels spricht hente abend um
16 Uhr in einer Feierstunde zn den Rückwanderern ;
die Kundgebung wird vo « allen deutschen Sender » über ,
trage » .

eine Lücke für die angreifenden Flieger . Im übrigen kom -
men unsere Flugzeuge fast immer am Tage , wie sich das au >Z
den vielen Meldungen über die Alarmierung der Bevölke -
rung in den Küstengebieten ergibt . Bei Tag kann man die
Sperrballone sehen und sie bequem umgehen . Man scheint
auch in England diesem Abwehrversuch nicht mehr zu trauen ,
der wohl nur unternommen wird , nm die unruhig gewordene
Bevölkerung wieder einzulullen und ihr zu zeige » , daß man
doch nicht ganz untätig an der „ Abwehr " der deutschen Kampf -
flieger ist .

Englands Lusttahrlministerium von seinen
Lieseranten begaunert

Haag » 22 . Dez . Ein Beamter des Schatzamtes sagte vor
dem kürzlich eingesetzten Sparausschuß des Unterhauses , daß
vier Lieferanten des Luftfahrtministeriums sich wucheri -
scher Preistreiberei verdächtig gemacht hätten . Der in
Rede stehende Betrag sei von beträchtlicher Höhe . Es hau -
delt sich um vier Werkzeugmaschinensabriken , die vom Luft -
sahrtministerium aufgefordert wurden , ihre Bücher offenzu -
legen . Eine jener Firmen erklärte sich hiermit einverstan -
den , die übrigen drei lehnten ab . Bezeichnenderweise unter -
stützte der Jnteressenverband der Werkzeugmaschinenindustrie
die Weigerung der erwähnten Firmen , ihre Bücher osseniu -
legen . Die Regierung sei auf die gesamte Leistungsfähigkeit
der englischen Werkzeugmaschineniudustrie angewiesen und
habe deshalb nicht die Möglichkeit , „zur Konkurrenz zu ge -
hen ".

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe . Schwindelgefübl . Nervosität , Ohrensausen , Hrtlllakjong .
störungtn werden durch AnfUklerotta wirksam bekämpft . Enthält u. a . Blutsosze und Kreis «
laufhormone . Greift die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung
6o XabL 1.85 in Apotheken . Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei !

waren , und daß sie sich schon einige Jahre lang mit geklebten
Bärten und der nötigen Schminke in hilflose Greise verwan -
delt hatten .

Den Staat um 700 Mill . Lei betrogen ?
Bukare st .

Die rumänischen Behörden haben beim Zementkartell Un -
terschlagungen in der Höhe von 70 Mill . Lei aufgedeckt . Ter
Leiter der betreffenden Abteilung , dessen Unschuld sich im
Lause der Untersuchung erwiesen hatte , hat ans Kränkung
darüber , daß er mitverdächtigt wnrde , Selbstmord begangen .
Als Schuldige wurden fünf Angestellte ermittelt , die sich in
der letzten Zeit mehrere Häuser kauften und Aktien von
Großunternehmuugen erwarben . Sie verteidigten sich damit ,
daß sie nur die kleineren Diebe seien , denn der Zementtrust
habe den Staat um 700 Millionen Lei betrogen . Die Be -
Hörden haben eine Untersuchung eingeleitet , nm festzustellen ,
was an dieser Beschuldigung wahr ist .

VOLKSWIRTSCHAFT
Aus der badischen Wirtschaft

Badische Ltft » und Gemüsewerke AG . Griemen in Abw . Tiese Tochtergesell¬
schaft der Selvelin « onservensabril AG . Groß -Gerau , die schon seit Jahr -n
keine eigene Fabrikation mehr ausübte » nd 1988 in Abwicklung traf , weist
für das am 30 . April 1939 beendete Abwicklungsjahr einen Reuderlust von
83 981 RM . aus , so daß der Gesamlvenust auf 329 899 RM .bei 32r>000 RM .
Ka » ital und 5000 RM . gesetzlicher Rücklage ansteigt . Irgendwelche Verbindlich ,
leiten bestanden nicht . fe wurden au » der Auslösung der Rückstellungen
knapp 200 RM .. durch Verzicht auf Konzernverbindlichkeilen 62 400 RM . per -
einnahmt , andererseits mußten wegen Verkaufs des bebauten Grundstücks
0 128 ic * unbebauten Grundstückt 0.011 Mill . RM . abgebucht werden . Bis
zur i- chlußabwicklung am 31 . Oktober 1939 ging der Verlust aus 3?» 309 RM .
durch Auslösung der gesetzlichen Rücklage zurück , so daß « er Eaido sich ein
Reinvermögen von 191 RM . ergab .

süddeutsche Drahtindustrie AG , Mannheim -Waldhot . Tas am 30 . , ,unl
193» geendete Geschäftsjahr brachte den Erzeugungswerkstätten der AG au -? ,
reichende Beschäftigung und gestiegenen Umsatz und Vetsand im In - und
Auslaudsaeschaft . Tie planmäßige Verbesserung des Betriebe -? wurde sor >.
gesübrt di ' hier ' ür vorgesebene Tonde rücklage von RM 180 OOP aus RM .
3.50 000

'
chüht . 2c . einschließlich RM . 56 741 alten Vortrags betragende Rein ,

gewinn von RM . 70 822 ( 56 741) soll Wieder zur Tlarkung unv zum wetteren
Ausbäu des Betriebes vorgetragen , eine Dividende also nichj verteilt werden .

Einkauf von Gummisohlen und Gummiabsätzen
Laut Anordnung des Reichsbeuustra ^ ten sür Lederwirtschasl diirsen Zchub -

und Haü ° schuhiabriken ab 2. Tezembel Guminilaufsoblen - und Gummiabsatz -
sleckmaterial ( letztere nur für Tamenlchuhabsätze ) im Tezcmber 1939 und Ja .
nuar 1940 nur in dem Umfang bezieben , in dem sie solche zusätzlich zu tbren
über den Bedarf von zwei Wochen hinausgehenden Lagerbektänden ^ benötigen ,
um die zur Herstell ing sreigegebeiien Tchubniengen herzustellen Soweit das
erwähnte Material bereits fest beilellt . aber noch nicht geliefert ist . i ' t dem
Lieseranten sofort mitzuteilen , wann die Lieferung auf Grund der Bezugs ,
beichränkungen frühestens benötigt wird . Bestellungen über den Nnuar -
bedarf hinaus dürfen nicht obne ausdrückliche Zustimmung der Reichsstelle
für Lederwirtschaft getätigt werden .

Die Kartoffelversorgung
In der Saarpfalz sind die Verbrruchereinkellerungen abgeschlossen . doch

nimmt der Markt weiter Tveifekartoffeln auk , während Futter - und Fabrik ,
kartoffeln zum Teil nach Württemb - rg und Baden gehen .

?!„ » Baden sind in neuerer Hei» « ar >- sse1iend » ngcn aus Hessen oder
» heincheisc » niflit mehr gekommen . Wege » der Ir ' osigesahr um diese zeit ist
Lade » i« » er Hauptsache auf die Eigenerzeugung augewirs -n .



Ab heute ! Unser WEIHNACHTS*
FESTPROGRAMM unter dem Motto :

Vater werden ist nicht schwer —
Vater sein dagegen sehr !

Der neue Lustspielfilm d .Märkischen ^Panorama -Schtteider -Südost
mit

Heinz Rühmann
Carola Höhn - Ursula Grabley - Hansi Arnstaedt
Albert Florath - Ludwig Schmitz - Walter Schuller

Spielleitung : Kurt Hoffmann
•Itllllllllllltl .llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Köstlicher Humor , blendender Witz und ausgelassene
Laune würzen das heilere Spiel um einen jungenVater ,
dessen etwas allzu leichte Lebensauffassung durch
einen entzückenden kleinen Jungen geändert wird

Vorher : UFA-TON -WOCHE und der interessante Kulturfilm:
„ Rund um den Reifträger " (Schnee, Ski . Bob , Rodel)
Tägl . 4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 , So . ab 2. 00 . Jugend nur in der 1. Vorstellg . zugef .

Ufa -Theater
und Capitol

Ein willkommenes
Weihnachtsgeschenk
für Ihren Soldaten !

Lassen Sie ihm durch uns täglich regel¬
mäßig die

DaöWt Mist
zusenden . Er wird sich bestimmt darüber
freuen , durch sein Heimatblatt auch in
vorderster Front immer mit der Heimat
und seinen Angehörigen verbunden zu
sein . Als Feldposlsendung kostet der Be¬
zug pro Monat nur RM . 2 . - . Sie brauchen
uns nur zu benachrichtigen . Alles weitere
besorgen wir.

Zu verkaufen
Gebr . Herren - und
Damenrad billig zu
vert . A . Gräber ,
Fahrradrepa ^aiur .,
Rudolfstr . 23.

Einige

Nähmaschinen
fncu , Cenlral -
Schwingfchiff . ver -
senkb ., neueste Aus -
führung , Zähler
exlra stark ) z. M .

Friedrich Schäfer ,
Freiste « .

Keller wall . Anzug
25 H, 2 « Portio »#. ,
Hosen , schwarz . H.-
Wininrmoni . w . neu
dill ., brau » . Tum .»
kleid Xr . 4S 8. V.
Sögel , Aaiserallee
51a , £ 16., pari .

Zu oermieten
Schöne

3 Zimmer -
Wohnung

mit Sab auf 15 .~ian . o "; . 1. F ?.ir .
1910 zu betmieten .
Karlsruhe -Tnrlach ,

Brüchlestr . 5, I .

Den Freunden im» Besuchern unserer Theater
ein frohes Weihnachtsfest ?

yunooeselleiL
Es gelingt nicht jedes Kunstwerk , weder der hei¬

teren noch der ernsten Muse !
Dieser Rühmannfilm aber ist gelungen . Er ist wie der
Mustergatte eine Filmkomödie von so bezwingender Hei¬
terkeit , daß der Besucher 2 Stunden nicht aus dem Lachen

herauskommt .
Die Daisteller sind :

Heinz Rühmann , Josef Sieber , Hans Brausewetter ,
Gerda Maria Terno , H. Schneider , Trude Marlen u.a .
Vorst . : Wo . 5.00 , 6.30 u. 8.30. Feiertags : 4.00 , 6 .15 u. 8.30.

Sonntag , den 24 . Dezember geschlossen .
'
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"
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„ Der Edelweißkönig
"

„ Der Pampasreiter
"2 . Feiertag , 2 —4 Uhr :

Jugend -Vorstellung

Albrecht Schönhals , Maria Andergast , Camilla Horn ,
Theodor Loos .

Der Zauber einer tiefempfundenen Dichtung liegt über
diesem Film . Er beglückt durch das tiefe Erleben die
Menschen und spendet Harmonie , Freude und Glück .
Vorstell .: Werktags u . an den Feiertagen î.00, 6. 15 u. 8.30 .

Sonntag , den 24. Dezember geschlossen .
,
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. MsI vom sraunsee "

2 j„
'genHörV .!.Ung

r :
»Her tlleweikkönig "

Bad. Staatstheater
Freitag , 22 . De - . , 20 -22 .45 Uhr

Erstaufführung :
In Anwesenheit des Komponisten

Das korsische Gesetz
Oper von 5imon

Hierauf : Neuinfzehierung :

Der Vaiazzo
h Oper von •te 'cincavaHö -Di3 Ä>

Samstag , 23/Dez .,flflfh0 . 6̂^ 8 . li

Engelchen Benyelchen
Weihnachtsmärchen v. Dieffenbach

Abends keine Vorstellung
Sonntag , 24 . Dez . (Heiligabend )

Keine Vorstellung
Montag , 25 . Dezember ,

nachm . 14.20 - 16 .45 Uhr

Sttttevwocken
Lustspiel von Helwig

Abends 19 - 23J5 Uhr

Lobeugvi «
Von Rieh . Wagner

Preise 0 .75 — 3 .95 RM.
Für Karlsruhe : Vorbestellte Karlen
. sind am Vorstellungstage bis

i3 Uhr abzuholen , andernfalls
Weiterverkauf .

Gegen 100 preis¬
werte «gespielte u .
zahlreiche neue

erwarten Sie bei
Schlaile . Wieviel
Wünsche der musik -̂
freudigen Jugend
können da erfüllt
werden . Lassen . Sie'steft beräten im

fwufikuflu «jdUalfe
Kaiserstraße 17 5
neben Salamander .

Lnterricht
Handharmonika - ,
Akkordeon -,

Im0bstjahr1939
schenkt man gerne rostfreieObstmelfer

Geschenkpackungen von 3 . 50 an .
Außerdem :

Neuzeitliche Rasier -Apparate . Taschen¬
messer,Scheren,Nagelpflege -Garnituren

Alles in bekannter Güte
aus dem Fachgeschäft

messerKßfl
WaldstraBe 41
neben Ca f6 Nagel

Tz
Zu vermieten

Schöne , geräumige

z Zimmer -Wohna.
mit Mansarde , eingerichtet . Bad , Llen ,
Heizung , Dorgarle » mit Veranda und
aroker Veranda nach der Hofseile , aus
sofort zu vermieten Schöne ruhige
Wohnlaae '.' lnskunst bei

Kugler . Sosicnstrafse 171, varlerre .

. Unterricht
ert . A . Götz . Fachl .,
Sofienslr . 18.

Sterbesälle in Karlsruhe
15 .Dezember :

Dieter Hu » , ZS Cid . alt ( Rheinbergstraße SS)
Philippine Kornmann geb . Schlick, Witwe , 81 I . all ( Taubenstr . 21)

19 Tcznnber : i
Wilhelm Rolf JloWet , 11 Sag « alt ( Eilenerstraße 1)
Frieda Weiß geb . Milieldors , Ehefrau , SS I . all (Kaiferstr . 117)

SV. Dezember :
Wilhelm Balzuweit , Schreiner , ledig , 61 I . all ( Krcimerstcaße 41)
Anna Maier geb . Werner , Ehefrau , '52 Jahre all ( Tullastraße 88)
Rolf Emil Stencrwalb , 3 Tage alt ( Marienstratze 12)
Franz Schloß , Korbmache ,̂ lcdig , 27 Jahre all ( Neupfotz )
Friedrich Bechtold , Straßmwärler a . Ehemann , 81 Jahre alt

(Litzelaustratze 14)
Jakob Friedrich Funbis , Feuerfchmied , Ehemann , 77 Jchre alt

( Frühlingstrabe la )
Johann Christian Dietrich , Privatmann , Ehemann , 68 Jahre alt

(Kaiserstraße 124)
21. Dezember :

Ruth Hildegard Weber , Verkäuferin , ledig , 1« Jahr - alt ( Bern ,
hardftraße 17)

Alle sollen
es wissen . . . .

Geben Sie Ihre Ver¬

lobungs -Anzeige auch

in der Badischen

Presse auf - unsere
Weihnachts - Ausgabe
ist dafür besonders

geeignet . Sie haben

dann die Gewähr , nie¬

mand übergangen zu
haben . Unsere Ruf¬
nummern sind 7355,
7356 und 7499.

Badische Presse

Auswärtige SterbesäUe
( Aus Zeiiunasnachrichlen und nach Familienangaben )

Gernsbach : Johann Münz
Hardheim : Hermann Hühner , 63 Jahre alt
Helmsheim : Josef Göll
Wenzingen : Hugo Bühler
LsfeÜbnrg : Marie Zimm .'rmann
Raitbach - Emilie Wähcer geb Bötsch

Sonderzuteilung
ohne Punktabg abe

auf Abschnitte I und II
der Kleiderkarte

l 1 Krawalle

I 1 Paar Strümpfe
laut Bekanntmachung

H iPaat Handschuhe
aus Le d e r st o f f oder
sonstigem Material

Große Auswahl
in diesen beliebten

Weihnachts - Geschenken l

D
Rud. Hugo

ietrich



Badische Presse
55 . Jahrgang

Nummer 351 / Seile 5

Freilag , 22 . Dezember

Nachrichten aus Sem ganzen Lanöe
Aus RortbM»

Uebergabe der Wachenburg an die Stadt Weinheim
k. Weinheim , 22. Dez . In dem festlich geschmückten Bür -

gersaal der Stadt Weinheim , in dem letzmals die aus der
Wachenburg geholten bunten Fahnen der einzelnen Berbin -
düngen angebracht waren , wurde am 20. 12 . 1989, 11 Uhr , öic
W .S .C. Wachenburg notariell der Stadt Weinheim über -
geben . Anwesend waren außer einer Reihe geladener Gäste ,
der Beamtenschaft der Stadt , den Rätsherren und Beigeord -
neten , Vertretern der Partei und ihrer Gliederungen , Lano -
rat Vesenbeckh, Ministerpräsident Walter Köhler , Professor
Wienkoop (Erbauer der Burg ) , Ober - Bürgermeister a. D .
Huegel , Landesbaurat a. D . Blumenthal (Berlin ) . Ferner
Notar und Justizrat Dr . Affolter , als Urkundsbeamter . Eine
Musikabteilung unter der Leitung von Prof . Grllning .' r
spielte als Einleitung ein klangvoll zusammengestelltes Pot -
pourri . Dann gab Landesbaurat Blumenthal als letzter
Führer des W.S .C. und Liquidator einen Rückblick über die
Geschichte des W .S .C. und der Wachenburg . Bürgermeister
Bezler übernahm die Burg mit Worten des Dankes und der
Versicherung , daß die Stadt Weinheim sich des Vermächtnisses
tes stolzen Baues würdig erweisen werde . Nachdem auch
noch Ministerpräsident Walter Köhler auf die Bedeutung
des Tages eingegangen war . fand die Feierstunde ihr Ende .

*
fr . Tauberbischofsheim : Notizen vom Main - Tau -

ber - Eck. Der Sohn Helmut des Regierungsrats Dr .
G ü t l e in Tauberbischofsheim wurde mit dem EK . 2. Kl.
ausgezeichnet . — Für 25jährige treue Dienstleistung wurde
Schlosser Philipp Speck beim Bahnbetriebswerk Lauda mit
dem silbernen Ehrenkreuz ausgezeichnet . — In Paimar ist
Frau Margarete Häusler geb . Heer im Alter von 69 Jah¬
ren verschieden . — In Wertheim ist Frau Klara Stöhn geb.
Wittmann gestorben . Sie erreichte ebenfalls das Alter von
69 Jahren . — In Hardheim ist Sattlermeister Herm . H,l -
b c r , eine weithin bekannte Perlönlichkeit , im Alter von 68
Jahren nach langer , schwerer Krankheit verschieden.

Leutershaufeu : 92 Jahre alt . Unsere älteste Einwoh -
nerin , die Witwe Margarethe Geißler geb. Blasaus wurde
82 Jahre alt .

Heidelberg : Lastkraftwagen gegen Straßen -
bahn . Am Donnerstagmorgen 7 Uhr stießen auf der
Schlierbacher Landstraße ein Motorwagen der Heidelberger
Straßenbahn und ein aus der Pfalz kommender Lastkraft -
wagen zusammen , wobei der Führerstand des Straßenbahn -
wagens erheblich beschädigt wurde . Einige Personen wur -
den verletzt , davon eine Frau , die neben dem Wagenführer
stand , schwer. Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Heidelberg : Neuer Dozent . Dr . med . habil . Otto
Ewald wurde mit der Lehrbefugnis für Radiologie unter
Berufung in das Beamtenverhältnis zum Dozenten er¬
nannt .

l . Rot (bei Wiesloch ) : Geburtstag . Werkmeister a . D .
Elspermann , der über 50 Jahre bei der Firma Wellen -
sieck & Schalk in Speyer als Werkmeister tätig war , konnte
dieser Tage seinen 70. Geburtstag begehen . Der Jubilar
gründete im Jahre 1905 den Turnverein Rot , dessen Ehren -
vorstand er heute noch ist.

M . Philippsburg : Kurz notiert . In einer stimmungs -
vollen Feier im Rathaussaal wurden vom Ortsgruppenlei -
ter 152 Ehrenkreuze an kinderreiche Mütter mit einer herz -
lichen Ansprache übergeben . — Von einem vierwöchigen Er -
holungsausenthalt im Gau Sachsen kamen in diesen Tagen
6 Ferienkinder von hier gesund und frisch wieder in ihren
Heimatort zurück.

s . Kronau : Opfer st ockmaröer . In den letzten Ta -
gen wurde in der hiesigen Kirche der Opferstock erbrochen
und seines Inhalts beraubt .

Pforzheim : An einem Hosenknopf erstickt . Im
benachbarten Singen verschluckte der 7jährige Sohn des
Ratschreibers einen Hosenknopf , der ihm in der Kehle stecken
blieb . Der Junge ist erstickt .

n . Pforzheim : Langfinger am Werk . Die Diebstähle
von Umzugsgut , von denen bereits gemeldet wurde , nehmen
einen immer größeren Umfang an . Die Täter haben einen
Teil der gestohlenen Sachen , deren Wert in die Tausende
geht , veräußert , darunter auch silberne Bestecke und derglei -
che» . Die Diebstähle sind in einem Lagerhaus begangen wor -

den, wo ganze Wohnungseinrichtungen von solchen Familien
untergebracht sind , die in Pforzheim ihre Wohnungen ausgc-
geben haben .

Neureut ( b. Karlsruhe ) : T r e u e D i e n st e. Im Rah -
men einer Betriebsfeierstunde , der auch Ortsgruppenleiter
und Bürgermeister Karl Buchleither anwohnte , wurde
Sparkassenrechner Emil Raub für seine 40jährigen treuen
Dienste bei der Spar - und Vorschußkasfe geehrt . Der
Jubilar ist auch schon seit vielen Jahren Kommandant der
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr .

Mutschelbach ( b. Durlach ) : 91 . Geburtstag . Am
22. Dezember konnte Frau Luise Popp , geb . Müller , die
älteste Einwohnerin unserer Gemeinde , in körperlicher und
geistiger Frische ihren 91 . Geburtstag begehen.

Mittelbadische Rundschau
Wieder Schlafwagen Basel —Berlin

er . Karlsruhe , 22. Dez . Die Schlafwagen 1 . bis 3. Klasse,die früher in den Nachtschnellzügen D/D 2 zwischen Berlin
und Basel über Freiburg —Karlsruhe —Heidelberg —Frank -
furt —Erfurt verkehrten , werden auch künftig in dieser Form
nicht wiederkehren , sondern nur nördlich Frankfurt laufe « ,
bzw. in den Vorzügen Bz . D 1/D 2 zwischen Mannheim und
Berlin . Der gesamte oberrheinische Verkehr erhält nun aber
einen anderen Schlafwagen 1 . bis 3. Klasse über den ganzen
Lauf Basel —Berlin , der eine ausgezeichnete Reisegelegenheit
darstellt und von den erwähnten Zügen D 1/D 2 und seinen
zeitweilig verkehrenden Vorzügen völlig unabhängig macht.
Der neue Schlafwagen wird aus den alten Schnellzügen
Basel —Berlin über Erfurt herausgenommen und auf die
neu zwischen Basel und Berlin über Kassel kommenden
Schnellzüge D 91/D 92 übernommen . Das bedeutet nebe »
der Streckenänderung auch einen Wechsel im Ankunfts - und
Abgangsbahnhof in Berlin . Es ergeben sich damit folgende
Hauptzeiten : D 91 Basel ab 17.40, Freiburg ab 18.55 , Offen -
bürg ab 19.58 , Karlsruhe ab 21 .23, Mannheim an 22,15, Ber -
lin (Potsd . Bhf . ) an 8 .57 Uhr, ' in umgekehrter Richtung D 92
Berlin ( Potsd . Bhf . ) ab 21 .48, Karlsruhe an 9 .35, Offenburg
an 11 .01 , Freiburg an 12 .08 , Bafel an 13 .26 Uhr . Die Neu -
regelung mit den erwähnten Schlafwagen 1 . bis 3. Klasse
tritt mit dem 21 . Januar zum neuen eigentlichen Winter -
sahrplan in Kraft .

Leichtsinn mit dem Tode gebüßt
Offenburg , 22. Dez . In der Nacht auf Donnerstag ereig -

nete sich gegen 2.30 Uhr auf dem Bahnsteig I des Offenbur -
ger Personenbahnhofes ein schwerer Unfall mit tödlichem
Ausgang . Ein 14jähriger Junge aus Beckingen (Saar ) , der
in Ichenheim bei Lahr als Landhelfer beschäftigt war , be -
fand sich auf der Weihnachtsurlaubsfahrt nach Helmstedt bei
Braunschweig . Beim Umsteigen sprang er auf den bereits
in Fahrt befindlichen Schnellzug , wobei er unter die Rä -
-der geriet . Es wurden ihm beide Beine abgefahren , so daß
der Bedauernswert « bald nach seiner Einlieferung ins Offen -
burger Krankenhaus den schweren Verletzungen erlag .

Krcstwaren von Sllmel «? uk> erfaß »
Lahr -Diugliugen , 22. Dez . Mittwochabend durchfuhr ein

aus Lahr -Dinglingen kommender Kraftwagen aus bis jetzt
nicht geklärter Ursache die Bahnschranke und geriet in dem
Augenblick auf das Geleise als der Schnellzug die Stelle pai -
sierte . Das Auto wurde erfaßt und eine Strecke weit ge -
schleift bis der Zug zum Halten gebracht werden konnte . Die
beiden Autofahrer hatten nur geringfügige Verletzungen im
Gesicht davongetragen . Das Auto wurde schwer beschädigt.

Ruud um de» Lahrer Storcheuturm
ll . Lahr , 22. Dez . Am Donnerstag waren 40 Jaüre ver -

flössen, seitdem zu Lahr die heute weltbekannte Dichterin
Juliana von Stockhausen geboren wurde . Bereits im
19. Lebensjahr veröffentlichte sie ihren ersten großen histori -
schen Roman „Das große Leuchten"

. Ihm folgten „Die '̂ ich -
terstadt " ( ein Frundsberg - Roman ) , „Die Soldaten der Kai -
serin " ( ein Maria Theresia -Roman ) , „Greif " — Geschichte
eines deutschen Geschlechts —, „Eine Stunde vor Tag "

, er-
schienen 1933, worin sie das deutsche Erwachen in Oesterreich
dichterisch gestaltet . Sie wurde deshalb in jenen Zeiten aus
Wien ausgewiesen , wo sie längere Zeit wohnte . Seit ihrer
Heimkehr aus der Ostmark wohnt Juliana von Stockhausen ,
vermählt mit dem Grafen Gatterburg , auf Schloß Eberstadt
bei Buchen im Odenwald . — Sein 75. Lebensjahr vollendete
Wilhelm E b l e , Werderstraße . — Am 7. Januar 1940 wird
in Lahr im Auftrag von KdF . das Gewandhaus -Quartett
aus Leipzig konzertieren . — Am Mittwoch haben die Lahrer
Schulen den Unterricht für die Dauer von 2 'A Wochen ge¬
schlossen . Der Unterrichts - Wiederbeginn ist auf Montag ,
den 8. Januar 1940 , festgesetzt. — Bereits ab 16 . Dezember
d . I . hat die Reichsbahndirektion Karlsruhe die Anschlüsse
Lahr -Stadt — Lahr - Dinglingen wesentlich verbessert . Als
Anschlußzüge für D 202 und D 269 wurden neue Züge einge -
legt . Für die Zeit vom 18. Dezember bis 8. Januar 19t0
werden außerdem noch besondere Verbesserungen dnrchge-
führt . — Auf der Freiburger Straße in Lahr -Dinglingen
wurde ein 42jähriger betrunkener Mann aus Ruft in den
Notarrest verbracht , da er den Verkehr gefährdete . — In
Friesenheim konnte an 130 Mütter das Ehrenkreuz der deut -
schen Mutter verliehen werden : es wurden 22 goldene , 27
silberne und 81 bronzene Ehrenkreuze ausgegeben .

*
Forchheim ( b . Karlsruhe ) : Tödlich überfahren .

Unweit des Ortsausgangs wurde auf der Reichsstraße 36
ein Radfahrer von einem Personenwagen erfaßt und so
schwer verletzt , daß er wenig später starb.

Rastatt : Betriebsküche . Die Waggonfabrik Rastatt
hat , einem sozialen Gebot der Stunde folgend , für ihre Ge-
folgschaft eine eigene Betriebsküche errichtet . Im Rahmen
einer kleinen Betriebsfeier wurde die Küche am Mittwoch
ihrer Bestimmung übergeben .

Acher« : Vierzigjähriges Dien st jubiläum . Der
Betriebsführer der Glashütte Achern A .- G ., Direktor
Schmid , konnte dieser Tage sein vierzigjähriges Betriebs -
jubiläum begehen . In einer Feierstunde , an der die gesamt«
Gefolgschaft teilnahm , würdigten Kreisobmann Blasch von
der DAF . und Betrtebsobmann Klumpp die Verdienste des
Betriebsführers , dessen unermüdlicher Tätigkeit es gelungen
ist , den Betrieb über all« Fährnisse glücklich hinwegzuführe ».

Süöbaöen nnö Sochrhein
Bischvffiugeu a . K . : 9 5 Jahre alt . Dieser Tage konnte

die älteste Einwohnerin unserer Kaiserstuhlgemeinde , Anna
Maria R i e s l i n , gesund und rüstig ihren 95. Geburtstag
begehen .

Notzingen a . K . : Bestraster jugendlicher Vor -
witz . Das drei Jahre alte Bübchen des Landwirts Zimmer -
lin machte sich an einer Futerschneidemaschine zu schassen.
Es brachte dabei die Hand zu weit in die Maschin« und ver -
lor einen Daumen . Innerhalb kurzer Zeit ist dies der zweite
Unfall , den « in Kind durch Spiel an der Fntterschneidmaschine
erlitt .

Lörrach : 20jährige Diebin . Nach dem Polizeibericht
wurde dieser Tage eine Person wegen einer Reihe von Dieb -
stählen festgenommen . Es handelt sich hierbei um ein erst
20 Jahre altes Mädchen , das in Lörrach beschäftigt war und
bei seinen fortlaufenden Gelddiebstählen insgesamt etwa
1500 JIM erbeutete .

Lörrach : We st wallehrenzeichen . Nenn Angehörige
eines hiesigen Betriebes wurden für ihre vorbildlichen

Em fragwürdiger Wunöeröoktor
Er wollte Erblinde e mit Rizinus heilen - Der Richter »chickie ihn ms Gefängnis

Mannheim , 22. Dez . Das Amtsgericht schickte den wegen
Meineids und Sittlichkeitsverbrechens vorbestraften 52jähri -
gen Albert Schneider aus Weyer , wohnhaft in Frankfurt
a . M ., für anderthalb Jahre wegen Kurpfuscherei in vier
Fällen ins Gefängnis . Schneider , ursprünglich Banhandwer -
ker , fühlte sich zu Höherem geboren , betätigte sich mit pekn-
niärem Erfolg lange Jahre als Heilpraktiker und schuf sich
u . a . in Heddesheim einen gläubigen Kundenkreis . Einem
durch Unfall Erblindeten bestrich er die Augen mit Fisch-
Salle , gab ihm Abführmittel und verhieß ihm das sichtbare
^ icht der WeihnachtSkerzen , alles je Besuch für fünf Mark .
In spiritistischen Sitzungen wurden ihm nach seiner Angabe
Offenbarungen , die er dann den Heilbedürstigen verzapfte .
Ein an unheilbarer Blutkiiankheit hinsiechendes 15jähriges
Mädchen regalierte er mit Pulver , teuer bezahlten Medizi¬
nalweinen und dergleichen , konnte aber den Tod des Kindes
» ' cht aufhalten . Eine Herzkranke mußte Regenwasser , ge¬
wischt mit Weinessig , aufs Herz schlagen und einen „Talis -
Man" tragen , außerdem in einem Brustbeutel einen einge -
nähten Stein für 5 Mark . Da ihr das Trinken von Sauer -
milch angeraten wurde , wurde sie wassersüchtig. Mit der
Miene einer gekränkten Unschuld ließ Schneider sich in die
Armenfünderzelle abführen .

Auöenfchmuysler vor Gericht
Freibnrg » 22 . Dez . Wegen des Patz - und Devifenverge -

hens hatten sich vor der Zweiten Großen Strafkammer beim
Landgericht Freiburg der 38jährige staatenlose Alfred Israel
Reichmann aus Berlin -Charlottenburg und der 28jährige
staatenlose Mordko Schaffe r aus Wierzbowieo (Polen )
zu verantworten . Ter Jude Reichmann , der selbst aus ille-
galem Wege auswandern wollte , hat sich als ein gewerbs -
mähiger Judenschmuggler entpuppt , der mehreren Juden
von Berlin aus behilflich war , unerlaubt ins Ausland zn
kommen und auch im Sommer dieses Jahres noch versuchte,
anderen behilflich zu sein . Der Angeklagte Tchaffer gehörte
zu den Leuten , denen Reichmann Hilfe zugesagt hatte . Der
in Lörrach - Stetten wohnende Mittelsmann , der den eigent -
lichen Schlepperdienst ausführte , erhielt dafür Beträge von
200—800 JIM . Das übrige Geld sollte über die Grenze ge -
schmuggelt werden . Tie beiden Angeklagten wurden an der
Grenze gefaßt , als sie , da der Mittelsmann nicht erschienen
war , auf eigene Faust über die Grenze durchzuschlüpfen ver -
suchten. Reichmann wurde zu einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten , abzüglich vier Monaten Untersuchungshafk ,und zu 400 JIM Geldstrafe oder weiteren 4V Tagen Gesang -
ms oerurteilt . Schaffer kam in den Genuß der Amnestie.

Dienste beim Bau des Westwalls mit dem Westwall -Ehren »
zeichen ausgezeichnet .

Schwand i . W . : Ein Riese fiel . Vergangenen Sams -
tag wurde das Wahrzeichen des Lindenhofs , die wuchtige
Linde gefällt . Der mehrere hundert Jahre zählende Baum
hatte eine Länge von mehr als 30 Meter und einen Höchst-
umfang von zweieinhalb Meter .

Rheinfelde « : Vom Trittbrett gestürzt . Beim
Versuch einen etwas über die Station hinausgefahrenen Zug
zu besteigen , kam eine Arbeiterin zu Fall und wurde am
Bein schwer verletzt .

Säckingen : Einbruch . In einer der letzten Nächte
wurde in ein hiesiges Kolonialwarengeschäst ein Einbruch
verübt . Der oder die Täter , man vermutet Jugendliche ,
schlugen eine Scheibe ein und drangen in den Laden ein,
von wo sie Zigaretten , Schokolade und andere Genußware »
mitgehen hießen .

Slbwcirzimlb. Mar und öeekreis
Ei « Schwarzwälder Bildschnitzer

eb . Triverg , 22. Dez . Der Schwarzwald , die Heimat des
bekannten Schnitzersepp , hat auch schon in früherer Zeit be-
gabte Bildschnitzer hervorgebracht . Das Triberger Heimat -
museum , eine Gründung und Stiftung des ausTriberg stam-
Menden Villinger Fabrikanten Schwer , hat kürzlich eine
künstlerisch wertvolle Madonna aus dem Jahre 1799 erwor -
ben . Sie stammt von Josef Kaltenbach aus Gremmels -
bach , wo er 1735 geboren wurde . Von Kaltenbach stammen
u . a. die Figuren in der Steiuacher Pfarrkirche , die Schnitze¬
reien am Portal der Triberger Wallfahrtskirche , sowie die
Figuren in den Kirchen und Vanernkapcllen der Triberger
Gegend . Kaltenbach starb 1805 zu Triberg .

-i-
8 Bad Dürrheim : Notizen . Im Kurhaus fand ein

Schulungsabend der NSDAP , statt , bei dem Kreisleiter Pg .
Haller (Billingen ) sprach. — Assessor Anton Jörg er , ein
Sohn des Erbhofbauern Adolf Jörger , hier , wurde zum
Landwirtschaftsrat befördert . Jörger ist zur Zeit als Abtei-
lungsleiter bei der Landesbanernschaft Graz tätig und be-
gann seine derzeitige berufliche Laufbahn in gleicher Eigen -
fchaft bei der Landesbauernschaft Baden .

Ko « sta »z : Ein Rohling . Hier wurde ein Fall von
außergewöhnlicher RoHHeit bekannt . Ein noch Unbekannter
fing eine Möve und schnürte dem Tier Schnabel und Füße
derart zusammen , daß es unfähig war . Nahrung aufzuneh -
men . Vollkommen erschöpft wurde die Möve aufgefunden .
Gegen den Täter , der mit beispiellosem Sadismus gehandelt
hat , wurde Anzeige erstattet . •'
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Diebstähle unter Ausnutzung der Verdunkelung
BoZksichädlmge vor Gerich » - Zuchthaus - und Geiängmsftraien »ur die Täler

Wintersonnenwende
Heute vollendet sich der Ablauf des Jahres .
Nicht dadurch , daß am 31 . Dezember das alte Jahr zu

Ende und am 1 . Januar ein neues beginnt , sondern wenn
wir es richtig sehen wollen , schon einige Tage vorher . Am
21./22. Dezember wendet s i ch die Sonne , nnd damit
wendete sich im Brauchtum unserer Vorfahren auch das Jahr .

Immer dann , wenn die Tonne in einen neuen Abschnitt
trat , war dies für unsere Ahnen ein freudiges Fest , das in
der Gemeinschaft der Familie begangen und gefeiert wurde .
Besonders aber die Wintersonnenwende war es , die
mit hellem Jubel begrüßt wurde .

War doch nun die lauge , trübe Zeit vorbei , begann doch
nun wieder die Tonne heller und länger zu scheinen und
brach damit alle Mächte der Finsternis und Dunkelheit . An
diesem Tage flammten auf den Bergen und Höhen hellauf
die Feuer über das Land , Feuerräder rollten in die Täler ,
singend und jubelnd vertrieb man die Dunkelheit und trug
vom flammenden Holzstoß das Licht an den häuS -
lichen Herd . Es war zu allen Zeiten ein Richtfest , dieses
Fest der winterlichen Tonnenwende .

'

Lastkraftwagen fahrt Frau an
Am Donnerstag wurde auf der Kreuzung Kaiser- und

Adlerstraße eine 40 Jahre alte Frau von einem Last¬
kraftwagen angefahren uud zu Boden geschleudert . Mit einer
schwere « Gehirnerschütterung mußte sie ins
Städtische Krankenhans eingeliefert werden. Die Ursache
des Unfalls ist nicht bekannt.

Elmendorfs dirigiert in Karlsruhe
Gaarpfalz - Sinfonie -Orchcster kommt nach Karlsruhe
Das zweite der Sinfonie -Konzerte für Jedermann der

NTG . „Kraft durch Freude " wird am Tonntag , 14 . Januar ,
vormittags 10.80 Uhr im Staatstheater den Karlsruhern eine
besondere Feierstunde bereiten . Der NTG . „Kraft durch
Freude " ist es gelungen , das Saarpfalz - Sinfonie -
Orchester hierfür zu gewinnen , Pas unter Leitung von
Staatskapellmeister Karl Elmendorfs Werke von Beet -
Hoven, Mozart unö Tfchaikowfky bringen wird .

Glraßenbahnwarnlampe als AusfteigehMe
Eine ttette kleine Lichthilfe bieten in vielen beobachteten

Fällen die kleinen seitlichen rötlichen Aarniamven
der Straßenbahnwagen sür das Aussteigen und
Einsteige ». An stark dunklen Abenden lassen die Wagen -
führer diese Seitenlampe , teils bei ohnehin bevorstehender
Einschaltungsnotwendigkeit , teils auch ohne , als angenehme
Hilfe für die Straßenbahnbenützer aufleuchten . Mancher
Fahrgast , der in dunkeln Stunden nach der Stufe der Platt -
formtreppe und nach dem Boden tastete , hat diesen Licht -
schimmer , der für den genannten Zweck durchaus ausreicht ,
dankbar empfunden . Wer zuerst auf diesen Gedanken einer
kleinen Hilfe kam, ist nicht bekannt . Tie Hilfe aber ist
praktisch.
Neue Filme in Karlsruhe:

Ma- Capiiol : .. Hurra , ich bin Rapa !'
„Js ja doll", wenn ein lebensfroher Junggeselle am frü¬

hen Morgen in veilchenblauer Stimmung nach Haufe kommt
und muß in seinem Bett einen dreijährigen Bengel finden ,
während ein harmlos aussehender Brief mit lakonischer
Kürze vermeldet , daß es endlich an der Zeit wäre , sich aus
die gesetzlichen Baterpslichtcn besinnen zu wollen . Das kann
auch einen so netten Jungen ivie Heinz Riihmann schwer
erschüttern . Diesen mit Vehemenz einschlagenden Knalleffekt
hat sich di ? Drehbuchvcrsasserin Thea von Harbou ausge -
dacht , um auf eine heitere und unterhaltsame Weise die
Wandlung eines lebenslustigen jungen Herrn ohne Beschäs-
tiguug , der von seines Baters Reichtum lebt , in ein gerade -

zu arbeitsbesessenes und damit nützliches Mitglied der
menschlichen Gesellschaft zu demonstrieren . Wie Baterstolz
und Baterwürde nicht alles vermögen ! Obwohl ja insgeheim
die hübsche junge Kindergärtnerin auch ein nicht gerade un -

wesentliches AntriebZmoment männlichen Ehrgeizes bedeu-
tet . Mit diesem charmanten Kindermädchen hat es überhaupt
im weiteren Verlans dieses Terra - Filmes ii » ganz be¬
sonderes Bewenden . Aber wozu gleich alles verrate » ?

Der Spielleiter Kurt H o f s m a n n hat sich — unter
Ucberwindung einiger unlogischen Szenen , die indessen bei
einem Schwank kaum tragisch zu nehmen sind — mit dem
Thema Bater und Sohn liebevoll beschäftigt. Hier kann er
Heinz Rühmann völlig neue Seiten abgewinnen , und er tut
das in einer geschickten Mischung von köstliche «, Humor und
seiner Besinnlichkeit , der das Publikum mit vergnügtem
Schmunzeln willig folgt . Auch filmisch überrascht Ho ' fmann
mit einigen originellen Einfällen , so die optisch (Kamera
Oskar Schnirchs und musikalisch «Hans Lang » reizvoll
gelöste nächtliche Bummclsahrt .

Heinz R ü h in a n n kommt diesmal etwas gedämpft ,
aber nicht minder wirkungsvoll , insbesondere dort - wo in
keiner behutsamen Komik ein seiner Unterton von Ernst
mitschwingt . Er ist ein so goldiger „Papi " , daß man das
SänSchen wirklich beneiden könnte . TieseS Hänsche » spielt
der kleine Walter Schüller mit prachtvoller Ursprüng -

lichkeit und Unbefangenheit . Carola Höhn ist das hllb 'che
Kindermädchen . d ! e geheime Verbündet « des augenzwinker » -
den und trefflich polternden Tchlviegervaters Albert
Clörath . Hansi Arnstadt ist die bei allem Ber -
ständnis für ein Juuaqesellenleben würdevolle Haushälterin
Temperamentvoll Ursula G r a b l c u als Episrdenfreun -
diu . In weiteren Rollen Olga Limburg , Ludwif
Schmitz . Bruno K ritz , fUje Ttobra >va uud Rudpli
S ch ü n d k e r .»

$ irteci Xcettfftud

Bor der im Amtsgerichtsgebäude zu Bruchsal tagenden
1 Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe gelaugten
mehrere Fälle zur Verhandlung , die alS Verbreche» »ach § 4
der Verordnung gegen Volksschädljuge augeklagt wäre» , weil
sie uuter A»s »« tz«ug der durch de» Krieg bedingte« Ber -
hältuisse verüb» wurde».

Ter 23 Jahre alte wegen Fahrraddiebstahls bereits rück -
fällige Halbjude Paul Markus aus Karlsruhe hatte An -
fang September in Karlsruhe im Anwesen Kaiserstraße 30
auS dem Hofe ein Fahrrad entwendet , welches von einer
zurückgeführten Familie dort zurückgelassen war . Nach lan -
gem Leugnen gab der Angeklagte den Diebstahl , der unter
Ausnutzung der durch den Krieg verursachten außergewöhn -
lichen Verhältnisse , verübt wurde , zu . Die Strafkammer
verurteilte den Angeklagten als Volksschädling wegen Rück-
sallsdiebstahls , begangen unter Ausnutzung der durch den
Kriegszustand verursachten außergewöhnlichen Verhältnisse

Arbeilsiubilare wurden seebrt
Der Führer hat in den letzten Tagen wieder 3 3 Arbeits -

kameraden der Betriebsabteilung Karls -
ruhe - Durlach sür eine Dienstzeit von 25 Jahren das
silberne Treudienstehrenzeichen verliehen uud zwar : den
technischen RJ . Oskar Beller und Ludwig Godeuschwegcr ,
den ROT . Wilhelm Mohr , den RS . Heinrich Zickwolf, den
Wm . Wilhelm Brudy und Heinrich Rüthmüller , dem Wf.
Albert Meder , den Vorschlossern Karl Beck , Friedrich Böhm ,
Karl Fränkle , Berthold Friedle und Emil Moser , dem Vor -
lackierer Josef Schwan , den Schlossern August Kaltenbach ,
Karl Wagner , Albert Jung . Karl Zilly , Wilhelm Martin 1 .
Oskar Haselwander , Otto Bob . Johann Hill , Oskar Gaß -
meier , Wilhelm Martin 2 und Friedrich Heck, den Dreher »
Philipp Cramer , Adolf Hummel , Heinrich Zendt und Emil
Diez , dem Förderarbeiter Karl Krämer , dem Werkzeug -
ausgeber Wilh . Wettach , dem Bohrer Ludwig Hartman » , dem
Stoffausgeber Karl Specht , dem Werkzeugschleifer Adolf
Epple , dem Lagerarbeiter Friedrich Mötzuer , dem Hilfs¬
dreher Emil Gritsch und dem Hilfsarbeiter Karl Roßwag .

„Löwenrachen ", ,Eintracht- und „Regina "-

Das ebenso umfangreiche wi. qualitativ gute , von der Direktion Willy
Schnauffer aus flotten Rhythmus unt famoien Wechsel von Humor , Tanz
mid Akrobatik abgestimmte Welhnacht«prvgraAm Im „L ü « e n 11 m e n " wird
von der ausgezeichneten Toppelkonference Hans Kandier - La Stolzen -
herg vergnüglich dtm Erfolge entgegengesteuert . Im munteren Wechsel
spiel und auf Soften des Panners werden so ziemlich all ? aktu - llen Tinge
des Lebens durKgehechelt , wobei die Pointen nur so blißen und eigene Thon -
Ions das gesprochene Wort ablösen . Wohl im Mittelvunkt des Abends steht
das Gastspiel der „ E i > d a - G r st e r S" , die auf ro ' ictendem Piedestal eine
akrobatische Körpergewandtbeit zeigen , wie man sie in dieser meisterhaften Ele ,
ganz und verblüffenden Biegsamkeit wohl selten siebt.

Um diese beiden Ättrakttonspunlte gruppieren sich die nicht wind »'- guten
Prograitimuuminer » . die von 3 c 11) a , der russischen Sängerin mit bari -
tonaler Stimmlage , heimatliche Weisen , von Herwina vorzüglich«. Trapez -
kunit , pcu Ella Eberle eiaengesiattete Tanzdarbietungen und von den
3 W » l s ch S einen brillanten akrobatischen Kraftakt auf die Bretter bringen .
Der anhakende Beifill gilt neben den Artisten der Bühne auch den Artisten
an den MliiiNnstrumenteii . der Hauetavelle Edmund Glaubt ? , die
den musikalischen Zausteppich für die Lardietungen des Abends aufrollt .

Auch die „ 5 i n I r u 4 !" ragt mit ihrem Unterbaltungsprogramm bestens
hervor . Neben den schon genannten Künstlern des „Löwenrachen " erfreut
hier Celia C e e i > e t > a mit ihre » vornehmen Schleier - uns TchSnbettSt>1nzen,
Cocile Lütow gefallt mtt ihren farbigen Rationoltänzen , etn jugendliches
I a n z t r i o bring ! eigene Tauzschopfungen und die Barkapelle Willy
T h e i t m a n n gtbl dem Ganzen den musikalisch-dezenten Gehalt

*
Das 'lobarett „Regina ' K'giiM mit ein ' m PjOirefscr tie Spielzeit im

nenen Heim . Hebelstratze 21 . Das SlimurungSkarusseU kommt gleich aus Ton -
ren , wenn The.' ZachI , der Ansager mit Mutterwitz , aus d -r unerichbpf -
sieden Tie ' e seiner jloriragSktlte seine gesprochenen Ueberraichungen hervor ,
lrami . Das tänzerische Element der ' eten Aua » , eine entzückende Solo -
tänzerin mit besonderer Begabung für daS Akrobatische, ferner La Alba ,
eine rassige Spanierin mit den prachtvollen Temveramentstänzen ihre - schönen
H - iurat , und » ich, zulext das Tanzvaar Margo und Corte z , das voll»
ende' es , kultiviertes Können zeigt .

„Neckereien am Kliiget " streut dann Loscht Neck , ein Schiager -Dichter-
Komvontil und Breitldicht - r von hohe» Graden , ins Programm , seine Pa¬
rodien , Improvisationen und aiiS dem Aermel aelchütielten ,Schaiterm,1ren "

zünden und verlangen itetS nach Tretngoben . !*>?. C . f d ' b produziert fii )
alS ein erzintriicher ? vat;macher und oroteSker Humorist , dessen gelungene
Darb «ö' n " aen das ' Iwer ^ sell >n Schwin ^ uni br ' noen .

Neben H ' -mor und Tan , r »nden arttsti !ck>e .stöt»>» leili " n ^en in reich ' ier
Aull « daS sehenswert « Programm . Wir nennen hier die ? S 6 o I I <? e , die
eine einzigartig tollkühne Trapezleiftung bringen , ferner die r i « t (! li I -

zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren . In den llv -
teilsgrüniten kam zum Ausdruck , daß ber Angeklagte schon
deshalb Zuchthausstrafe verdient hat , weil er rückfällig ist.

*

Im nächsten Falle iaßen der ISjährige Adolf R . und bei
l7jährige Alireö G .< beide aus Karlsruhe , auf der Anklage -
bank . Beide Angeklagten haben in der Rächt vom 22 . auf
23. Oktober zwischen 9 und 10 Uhr das Verkaufshäuschen Eck«
Kriegs - und Lessingstraße in Karlsruhe erbrochen unö daraus
eine Anzahl Schachteln Zigarette » im Wert von 17 Mark
entivenüet . Der Einbruchsdiebstahl erfolgte unter Ausnutzung
der Berdunkelung .

Das Gericht entsprach den Anträgen des Staatsanwalts
niiö verurteilte R . wegen je eines vollendeten und versuch«
ten schweren Diebstahls unter Ausnutzung der zur Abwehr
von Fliegergefahr getroffenen Maßnahmen zu einem
Jahre sechs Monaten Gefängnis , abzüglich fech »
Wochen Untersuchungshaft ! G . erhielt wegen schweren Dieb .
stahlS unter Ausnutzung der zur Abwehr von Fliegergefahr
getroffenen Maßnahmen sechs Monate Gefängnis ,
abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft .

*

Ter 17jährige Josef B . aus Mörsch hatte am 1f>. Sep >
tcmber zwischen 12 und 18 Uhr die Wohnung eines ihm be>

sreuudeten 15jährigen Schlossers tn Karlsruhe - Dax .
landen ausgesucht, um ihm einen Besuch zu machen. Am

Tage zuvor hatte er in der Wohnung gesehen , daß dieser im
Grammophontrichter einen Geldbeutel mit 85 Mark ver¬
wahrte . Er wußte , daß der Vater seines Freundes « inge -

zogen und seine Angehörigen Rückwanderer waren . DaS

Haus war nahezu völlig geräumt .

Das Gericht berücksichtigte zu Gunsten des Angeklagten ,
baß der Diebstahl nicht von langer Ha »d vorbereitet war .
sondern einer augenblicklichen Eingebung entsprang . Die be-

sondere Schwere der Tat wurde in diesem Falle verneint
und der Angeklagte nicht besonders als Volksschädling be-

straft . Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten wegen
Diebstahls , Uttterschlagung und Betrugs zu einem Jahre
zwei Monaten Gefängnis , abzüglich zwei Monate »
Untersuchungshaft .

- Sühne wetteifern in Unierhaltung

ford # mit ihrer packenden Temto -Equilibristik , weiten die Z CaltelloS ,
die mit Elasttk -Sensationen und waghalsigen Balancen aufwarten , und schlief «
lich den „ einarmigen " Kraftathleten Benny , der seine ausgezeichneten alro -
bailfchen Tricks mit einem Arm ausführt uird bereits im letzten Programm
größten Beifall fand .

Karl Wilken - Schmi ? und Ie >ne Solisten bestreiten den musikalische»
Part mit gewohnter Akkuratesse und spielen unermüdlich zum Tanze aus .

A . Richardt .

Karlsruher Bermiltaltunlien
Da« Ufa -The - ier zeigt ab haltte gleichzeitig tn beiden Tbeat rn den groß ««

Lustspielfilm „ Hurra , ich bin Papa . In den Hauvtrollea : Hein »
RübMann . Carola Höhn , Uriula Grabley , Hanl ! Ainstaedt , Alben Floralh .
Ludwig Schmitz usw Im Beiprogramm der Kultursilm „Rund um den Zieis°
träger " >Schnee , Ski , Bob , Rodel ) sowie die Wochenschau.

Reil » nd Gloria zeigen ad beute den neuen Lustspielfilm der Terra „Korn-
klumenblau " , der von Hermann Pfeiffer nach dem gleichnaniigen Schlag« ?
lied gtdrehl wurd ^. Die Hauptrollen fpielcu L ?nt> Marenbach , Paul Kem ? ,
Ludwig Schmiß und Clair ? Schlichttng . Die Wochenschau bringt u . a . di«
Heimkehr der „Bremen ' und Bilder von der Westfront .

Im Patt gelangt ab heute der neue Gigli -Film „Ter singende Tor " zur
Erstaiifsührung . Der berühmte italienische Tenor spielt darin die Rolle eines
Tangers , der un ' tr Mordverdacht siebt »nd vor Gericht da » tragische Schia-
tat seiner Ehe schildern mul, . Neben Gtgli Ipielen Kirsten Seiherg ,
Körber , Hans Olden und Werner KU! erer wettere Hauptrollen . Im B«»
Programm die neueste Wochenschau.

Z » den Rheingotd -Lichtipiele» läuft > ber die Fei ' rtage das Heinz -Rühmanti '
? rsolaS -Lu 'ispiel „Paradies der I u n g g e I e l l e I>" . Im Beipre-

gramm wie immer die Usaton -Wochenschau
Tie Zchaudurg zeigt über die WeihnachtSseiert -?oe den ..Roma » ein i *

Arztes " . In den Hauptrollen Albrecht SckönhalS , Camilla Horn . Mar »
Andergait , Theodor Loos Tazu „ Leipzig, die Stadt mit dem Aeltverlehr
nnd die Usaton -Woche

Ls<iizc:hez Ltsstztheater
Heute gelangt , in Anwesenheit des Tichierkomvanisten die Oper „ 1 ^

korIiiche G « s e ti von Wallrr Simon zur Critaussührung Hierauf stw
at * Zieutnszenteruilg die Oper „Ter B a ! a z z o" von Le.oncavallo . J

Tie Theaterkasse bittet di«. qartsruhe - Tbea trsrennde darum . ieS große»
ftasseiil' u ^ rangeS wegen , di « v ' r b e lt e l l > e n harten beioNters wahres
der Weihnichtezeit , am VorstelliiNgStacie bts I ? Uhr abzuholen , andernfalls
muk über bU Karten anderweitig verfügt werden .

Ttlick über

BolksfchWinge haben strenge Bestrafung zu erwarten
Wegen AerstöSe gegen die Kriegswirtschaftlichen Befttmmuageft verhaftet

Der Polizeibericht meldet :
In Pforzheim wurde am 8. IS. SS ein Lebensmittel -

großhändler wegen schweren kriegswirtschastlichen Ber -
ftößen festgenommen. Derselbe hat gröbere Mengen Fleisch-
und Wurftkouserveu, welche für dag Heer bestimmt waren,
z» Unrecht bezogen ? außerdem »ahm er sür Waren , welche
a«S dem Räumuugsgebiet stammte» , Preistreibereien vor.
Er befindet sich iu Untersuchungshaft uud steht einer emp-
sindlichen Strafe entgegen .

Am 11 . 12. 39 wurde ein Wirt ans Karlsruhe wegen
Urkundenfälschung und Vergehens gegen die kriegswirtschaft-
lichen Bestimmnugen festgenommen. Er hatte eine vom Er-
uährungsamt genehmigte Bedarfsmelduug von Fleisch- und
Wurstware » sttr seine Wirtschaft abgeändert und gelaugte
dadurch unberechtigt i» den Besitz oou größeren Meugeu
Fleisch- uud Wurstware », welche er ohne Karte» au Ber -
braucher abgab. Auch gegen diese « Volksschädling erließ das
Gericht Haftbefehl.

Am 8. 12. 39 wurde ei« Lebeusmittelgroßhänd -
ler iu Karlsruhe de», Polizeipräsidium vorgeführt ,
weil er bei Heereslieserunge » teilweise große Preistrei¬

bereien vornahm . So hat er in ei«em Fall Teigware « mit
einer Großha«delsverdie »stsptiu»e vo» ruud 58 Prozent der
Heeresverwaltnng geliefert . Auch er sieht eiuer schwere«
Bestrafung entgegen .

Aufhebung des Tanzverbotes vor IS Ahr
an Weihuachte« and Neujahr

Der Reichsminister des Inner » hat für den "25., 26 . und
81. Dezember 1939 und für den L Januar 1Ö40 das Verbot
öffentlicher Tanzlustbarkeiten vor 19 Uhr aufgehoben .
Nach dem 1 . Januar 1949 tritt wieder die alte Regelung in
Kraft , nach der öffentliche Tanzlustbarkeiten erst ab 19 Uhr
gestattet sind .

Amtliche WHW - Nachrichten
Weihnachtsbaum -Ausgabe für WHW -Beiteule

Für alle vom WSW betreuten Namilien und Einzelpersonen in KarlKruhe-
Stadt und Etaoirand findet heute , grettag , den 22 . Dezeriber , nochmals eine
WHW-WeihnachtSbaum -AuSgabe statt . Weihnachtsbaum .' können gegen Bor-
zeigen des WHW -AuSweiseS b>. n »—12 und 13—17 Uhr in der alten Unio»-
Brauerei , Schefsel- und Sofienstrabe , abgeholt werden .

Weihnachtliches Kabarellprogranim mit Höhepunkten
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„ Bei dreißig Grad im Schaffen . . .
"

Die fröhliche Geschichte einer Weihnachtserzählung
Von Hans Günther

. -Sehr geehrter Herr , in Sem Bestreben , jedem Heft un -
serer j> amilienzeitschrift „Eignes Heim und eigner rd "
eine besondere Note zu geben , müssen ivir um die sorgfältige
Vorbereitung der einzelnen folgen stets schon sehr früh be¬
müht sein . Tie werden daher Verständnis dafür haben , wenn
wir Tie als unseren geschützten Mitarbeiter bereits heute
auffordern , uns bis spätestens Mitte August eine ernste Weih¬
nachtserzählung unverbindlich zur Prüfung vorzulegen . In
Anbetracht des knappen Raums bitten wir Tie . darauf zu
achten , daß das Manuskript einen Umfang von höchstens 75
Zeilen nicht überschreitet . . . "

Der Brief war mir in die Sommerfrische nachgeschickt
worden . Meine Krau brachte ihn mit an den Strand .

„Ich habe Papier und Bleistift gleich mitgebracht "
, sagte

sie freundlich . „ Sei froh ! Bielleicht können wir dann noch
acht Tage länger hier bleiben ."

„Sie zahlen erst nach Abdruck "
, knurrte ich.

„ Na , und Borschuß ?"

„ Eher legt der Weihnachtsmann Ostereier ."

Mit der guten Stimmung war es aus . Meine Krau ging
ins Wafler . Als sie zurückkam , kaute ich noch immer an dem
geschätzten Bleistift .

„Du bist mir ein rechter Dichter "
, sagte sie spitz. „Dreißig -

mal Weihnachten erleben und dann keine 75 Zeilen schreiben
können . Lächerlich !"

„Lächerlich ? " Wütend sprang ich auf . „Bei dreißig Grad
im Schatten ! Und dann , „am Weihnachtsbaum die Lichter
brennen "

, wie ? Was — zum Kuckuck — soll ich denn schrei -
ben ? ChristkindchcnL Sommereise ? Oder Knecht Ruprecht
in der Badehose ? Ich kann hier nicht arbeiten !"

„Dann müssen wir nach Hause gehen ."

Die gelassene Ruhe meiner Frau reizte mich maßlos . Aber
immerhin , — wenigstens sie hatte einen Einfall : Gleich nach
dem Mittagessen bat sie den Inhaber unserer kleinen Pen -
sion , das Frühstückszimmer zu verdunkeln . „Heute wird
nicht geschlafen , Dickerchen ", sagte sie, „heute nachmittag wird
gearbeitet ."

Vor ein paar brennenden Kerzen , die sie unterwegs be -
sorgt hatte , stand auf einem der kleinen Tische startbereit
meine Reiseschreibmaschine . In irgend einer Vase hatte
meine Frau einige alte Tannenzweige entdeckt , die sie jetzt
über .den Flammen der feierlichen Lichter , aufknistern ließ .
Und siehe da , nicht nur meine Augen , auch meine Nase wur -
den allmählich festlich gestimmt . Sogar an die Ohren dachte
meine Frau . Als ein ihr für meine Arbeit ausreichend er -
scheinender Weihnachtsdust den Raum erfüllte , fetzte sie sich
ans Klavier . Das Instrument war reichlich verstimmt , aber
es war nicht zu verkennen , was gemeint war . „O . du fröh¬
liche . . . ." Vergeblich wartete meine Frau darauf , daß meine
Tasten munter klappernd in ihr Spiel einfallen würden .
„ Warum schreibst du denn nicht ? Da sitzt dkl nun und stierst
vor dich hin ! Woran denkst du nur ? "

„An die knusprige Weihnachtsgans , die wir im vorigen
Jahr hatten ."

„In diesem Jahr werden wir trockenes Brot essen müssen ,
wenn du so weiter machst . Du solltest dich schämen ! Wo ich
das hier so schön arrangiert habe . An alles habe ich gedacht /

„ Nur an den Gaumen nicht "
, wandte ich hartnäckig ein .

„ Ich habe keinen weihnachtlichen Geschmack auf der Zunge .
Da müßte zum Beispiel ein ordentlicher Punsch in der Ter -
rine dampfen . .

„Bei der Hitze !"

„Siehst du , da haben wirs ! Ein bißchen zu gemütliche
Weihnachtstemperatur hier ! Hast etwas stark eingeheizt ,
wie ? Wollen wir das Fenster nicht wenigstens für fünf Mi *

Dcls Brustbild der Kaiserin
Katharina die Große hatte den Beschluß gefaßt , ihre Mc

moiren zu schreiben . „Meine Erinnerungen sollen ein wahr -
heitsgetreues Selbstbildnis werden "

, erklärte sie der Fürstin
Daschkoff . Die Fürstin wagte den verlegenen Einwurf , daß
das Privatleben der Kaiserin , deren Liebesaffären ja sprich -
wörtlich waren , die Abfassung von Erinnerungen , die ein
wahrheitsgetreues Selbstbildnis werben sollten , nicht leicht
machen werde . Katharina lächelte . „Liebe Fürstin "

, sagte sie,
„ ich denke bei diesem Selbstbildnis natürlich nur an ein
Brustbild ."

nuten össnen ? Ah , du hast Angst , daß der Schnee herein -
weht ."

Draußen waren sie auf uns aufmerksam geworden . Sie
lauschten , sahcn durchs Schlüsselloch , schüttelten die Köpfe und
tippten mit den Zeigefingern gegen die Schläfen . Eine
Irrenanstalt hatten sie nicht auf der Insel , auch «in Nerven ,
arzt wäre verhungert . Da liefen sie zum Pfarrer .

„Ihr Kinderlein kommet !" Meine Frau sang es , als der
Pfarrer da ? Frühstückszimmer betrat . „Gott zum Gruß ! '

Ich blickte überrascht von meiner Schreibmaschine au '
„ Halleluja , Herr Pastor ! Nett , daß Tie kommen !"

„Ja , ich wollte euch doch auch ein bescheidenes Geschenk
auf den Gabentisch legen "

, sagte er sanft und begann , eine
hübsche kleine Eisenbahn auszupacken . Er schien im Umgang
mit Irren Erfahrung zu haben . Wie Kinder behandelte er
uns . Während ich als Stationsvorsteher die Züge abfahren
ließ , begnügte er sich damit , die Weichen zu stellen .

„Tsch , tsch, tsch "
, machte ich . „Hö - te - te , hö - te - te , hö - te - te ,

tsch , tsch , tsch " , antwortete er .
Tann wurde es langweilig . Ich fand , wir hatten genug

gespielt . „Ich muß weiter arbeiten , Herr Pastor "
, sagte ich

und stand auf . „War aber sehr hübsch , die kleine Unter -
brechung !" Es dauerte lange , bis er begriff , daß wir . gar
nicht so verrückt waren , wie wir aussahen . Aber dann er '
bot er sich gleich , mir zu helfen . Der alte Pfarrer hatte in
all den Jahren so viele Geschichten erlebt . . .

„Ueber Trine könnten Sie schreiben , das schöne arme
Fischermädchen , das am Weihnachtsabend so verzweifelt war
und wohl ins Wasser gegangen wäre , hätten sie nicht die
Weihnachtsglocken zurückgehalten — sowie der junge Sohn
des reichen Petersen , der zufällig dazu kam . und dessen Frau
sie dann doch noch geworden ist , als das Kind schließlich da
war . . ."

„Aber , ich bitte Sie , Herr Pastor !" rief ich entsetzt . „Nichts
gegen uneheliche Kinder ! Doch „Eignes Heim und eigner
Herd " ist ein anständiges Blatt ."

Das verstand der gute Pastor nicht , und es war gar nicht
einfach , ihn zum Weitererzählen zu bewegen . Aber zu guter
Letzt erfuhr ich doch von jener Sturmflut , die am Weihnachts -
abend ihren Höhepunkt erreichte und die in der Kirche ver -
sammelte Gemeinde zn vernichten drohte . „Nur dem Ein -
greifen des ebenso reichen wie tatkräftigen Petersen war es
zu danken . . . "

Zuletzt hatte ich dann einen Stoff , wie ich ihn brauchte :
Ein armer Fischersohn ist am Weihnachtsabend bei einer
Sturmflut als einziger bereit , für die Tochter des reichen
Petersen , die er schon piele Jahre heimlich liebt , sein Leben

zu wagen , und entreißt sie im letzten Augenblick dem sichere »
Tod . Ich schrieb fast zehn Seiten , strich sieben wieder her -
aus und tippte das Ganze noch einmal ab . „ Schon im Som -
mer "

, so schloß die Geschichte , „heirateten sie , und als übers
Jahr dann die Weihnachtsglocken wieder über die Insel
klangen , da geschah es , daß in derselben Nacht Kathrin von
einem Knaben entbunden wurde , — ein richtiges Christkind
hatte sie ihrem Manne geschenkt ."

Zwei Tage später hielt ich die Arbeit wieder in Händen , —
da der Sommer laut Kalender erst am 22. Juni beginnt .

und Weihnachten bekanntlich auf den 24. Dezember fällt . Un¬
sere Leser rechnen sehr genau und sind nicht geneigt , einem
Autor diese kleine Freiheit nachzusehen . . ."

Trotz unzähliger Angebote gelang es mir erst tn der letz¬
ten Adventwoche , eine Zeitung für meine Geschichte zu ge -
Winnen . „Sehen Sie "

, sagte der Redakteur , „ ich pflege mein «
Festnummer möglichst spät vorzubereiten . Die Autoren müs -
seu davor bewahrt bleiben , ihre Weihnachtsgeschichten etwa
schon im November vder gar im Oktober zn schreiben . Tie
schütteln ungläubig den Kopf . — seien Sie versichert , ich habe
mir von durchaus vertrauenswürdiger Seite sagen lassen ,
daß das vorkommt . Freilich — Ihrer Arbeit merkt man deut¬
lich an , daß sie unter dem unmittelbaren Eindruck des kurz
bevorstehenden Festes geschrieben ist , so muß es aber auch
sein ."

Ein wahrhaft vernünftiger Mann ! Er übersah die Spu -
ren an dem so viele tausend Kilometer gereisten Manuskript »
— ja , er honorierte sogar bei Annahme und so anständig ,
daß nach dem Kauf von Karpfen und Gans noch immer Geld
übrig blieb . Meine Frau weinte Freudentränen , und wir
waren am Weihnachtsabend sehr glücklich .

„Abxr was bedeutet denn das ? " fragte sie lachend , als sie
auf ihrem Gabentisch eine Menge Ostereier entdeckte .

„Die mußt du mir heute abend noch unter den Tannen »
bäum verstecken "

, sagte ich ernst und zeigte ihr einen Brief ,
den ich am Morgen erhalten hatte :

„Sehr geehrter Herr , in dem Bestreben , jedem Heft un -
serer Familienzeitschrift „Eignes Heim und eigner Herd "

eine besondere Note zu geben , müssen wir nm die sorgfältige
Vorbereitung der einzelnen Folgen stets schon sehr früh be -
müht sein . Sie werden daher Verständnis dafür haben ,
wenn wir Sie als , unseren geschätzten Mitarbeiter bereits
heute auffordern , uns bis spätestens Anfang Januar eine
fröhliche Ostergeschichte unverbindlich zur Prüfung vorzu -

legen . In Anbetracht des knappen Raums bitten wir Sie ,
darauf zu achten , daß die Novelle einen Umfang von aller -
höchstens 20 Schreibmaschinenzeilen nicht überschreitet . . ."

Die ikutewsletnmg Srägges
Sanddünen begruben das „Venedig des Nordens" - Schiffe , die vom Sand verschlungen wurden

Ein Hafen , der einst der bedeutendste des Abendlandes
war , soll nach jahrhundertelangem Dornröschenschlaf wieder
auferstehen . Ein Heer von Arbeitern ivird in der nächsten
Zeit daran gehen , ben im Sande versunkenen Hafen von
Brügge an der Küste von Westflandern mit samt seinem Vor
Hafen Damme auszugraben . Es ist ein schwieriges Wert ,
das hier zuwegegebracht werden soll , eine Arbeit , die Gene¬
rationen unterlassen hatten , bis ein Meeresarm . der einst
die größten Schiffe trug , ein von Schilf bewachsenes niedriges
Wässerchen wurde , auf dem man nur noch mit kleinen Boo -
ten fahren kann . Nicht mit Unrecht hat man Brügge , dieses
feste Bollwerk gegen französische Eroberungsgelüste , im lt .
Jahrhundert das „Venedig des Nordens " genannt . Die flau ,
drische Tuchindustrie machte die Stadt , die seit 1093 die Resi¬
denz der Grafen von Flandern war , zum Hanpthafen des
Abendlandes , der zugleich ein Brennpunkt des internatio -
nalen Geldverkehrs und ein Stapelplatz der deutschen Hansa
war .

Aber dann kam der furchtbare Niedergang dieser glänz -
vollen Stadt . Mau wußte sich nicht gegen die Versandung
des Twin , des Meerbusens , an dem Brügge liegt , zu schützen.
Statt der Sandlawine durch geeignete Mittel Einhalt z>? ge -
bieten , verlegte man den Hafen zunächst nach Damme und
später nach Sluis . Politische Unruhen veranlagen schließlich
gegen Ende des 15. Jahrhunderts die fremden Kaufleute ,
Brügge zu verlassen , dessen Erbe als Weltmarkt des nörd -
lichen Europas Antwerpen antrat . AlS endlich auch die
deutsche Hansa und die Fugger ihre Kontore an die Schelde
verlegten , war das Schicksal Brügges besiegelt . Derselbe
Hasen , der einst täglich von 1000 Schiffen und mehr besucht

Sind Sic ein W
20 Fragen , die im stillen Kämmerlein beantwortet werden sollen

Sind Sie ein „Wichtigtuer ? " Dann leiden Sie vermur -
lich unter Minderwertigkeitskomplexen , die Sie mit einem
Uebermaß von Selbsterhebung zu übertünchen suchen . Das
wenigstens ist die Ansicht eines amerikanischen Psychiaters ,
der vor kurzem ein „Rezept zur Heilung der Wichtigtnerei "

herausgegeben hat . Man soll sich nach diesem Heilverfahren
selbst von seinen Einbildungsseifenblasen , mit denen man der
Mitwelt auf die Nerven fällt , kurieren , indem man zunächst
einmal die folgenden 20 Fragen mit einem klaren Ja oder
Nein beantwortet . Die Ja - Antworten zähle man und mnlti -
pliziere sie sodann mit fünf , und wenn die herausgekommene
Summe 40 übersteigt , dann darf man überzeugt sein , et »
Wichtigtuer zu sein , dem es dringend anzuraten ist , in sich
zu gehen und sich zu bessern , um nicht eine ständige „Nerven ^
säge " seiner Umgebung zu sein .

Die Fragen lauten folgendermaßen : 1 . Versuchst du , dich
in einer Gruppe von Menschen in den Bordergrund zu drän -
gen ? 2. Siehst du deinen Namen gerne in der Zeitung ? 3 .
Redest du in der Oeffentlichkeit gerne so laut , daß die Leute
am Nebentisch hören können , was dit sagst ? 4. Trägst du
gerne „laute " Kleidung , damit du auf der Straße auffällst ?
5 Lebst du über deine Verhältnisse ? 6. Versuchst du mit Ge «
walt , die Bekanntschaft von wohlhabenden und einflußreichen
Menschen zu machen ? 7. Versuchst du , wenn du jemand vor¬

gestellt wirst , sofort „ Eindruck zu schinden ?" 3. Hast du eins
Wohnung , die im Vergleich zu deinem Einkommen viel
Miete kostet ? S. Hast du je versucht , deinen Namen zu an¬
dern , um ihm einen eindrucksvolleren Klang zu geben ? 10.
Hast du dich je geschämt . Bekannte in Dein Heim einzuladen ^
11 . Hast du je gesagt , du hättest ein bestimmtes Buch gelesen ,
obwohl daS nicht der Fall gewesen ist ? 12 . Versuchst du den
Eindruck zu erwecken , daß Du mehr verdienst , als es wirklich
der Fall ist ? 13 . Hast du jemals gesagt , du hättest eine be »>
sere Bildung genossen , als es tatsächlich der Fall war ? 14 .
Hast du so getan , als wärest du mit berühmten Persönlichkei -
ten eng befreundet , während du sie in Wirklichkeit nur fluch
tig kennst ? 13. Prahlst du gerne mit deinen Erfolgen beim
anderen Geschlecht ? 16. Hast du jemals Tinge über deine
Herkunft und deine Familie behauptet , die erfunden waren ?
17. Erzählst du gerne , daß du beim Kartenspielen oder Gols
gewonnen oder einen besonders großen Fisch gefangen hast -'
' S. Rühmst du dich gerne deiner Tüchtigkeit , deiner Arbeits -
Überlastung und deiner geschäftlichen Erfolge ? 10. Hast du
oft das Empfinden , daß deine Familie oder dein Arbeitgeber
dich völlig unterschätzen ? 20. Gibst du dir Mühe , alS beson¬
ders erfolgreicher Witzbold zu gelten ? Der Professor fügt
hinzu , daß man die Beantwortung der Fragen selbstverständ -
lich alleine im stillen Kämmerlein vornehmen muß .

wurde , vereinsamte und versandete , und bald konnte es nicht
einmal mehr ein kleines Schiff wagen , den Swin hinaufzu -

fahren , wenn es nicht Gefahr laufen wollte , im Sand stecken
zu bleiben . Die wandernden Dünen haben nicht nur de -»
Hafen verweht , sondern auch Schiffe , die sich aus der Umklam¬
merung des Sandes nicht mehr freimachen konnten . Sie blie -
ben stecken und wurden vom Sand langsam überdeckt , bis sie
im Laufe der Jahrhunderte ganz versanken . Durch Zufall
tauchte bei Erdarbeiten hie und da ein Schiffsrumpf auf .

Nun will man sachgemäß mit den Grabungsarbeiten be -

ginnen und dem Sand , der ein blühendes Wirtschaftszentrum
verschüttete , systematisch zu Leibe rücken . Brügge soll wieder
auferstehen mitsamt seinem Hafen , den einst Dante begeistert

Menschen in Vierzeilern
Von Georg Opitz

Unter beut Titel „Je nachdem ' Ichried Georg 0v «v reizvoll- wie-
lerische und bedeutsame Vierzeiler , die in der F . St. Herdig Verlags -
buchhandlu'tg Berlin erschienen sind .

Der S ch w e i g e r
Der Schweiger kommt nicht leicht zum Zanke » .

'

Er äußert sparsam die Gedanken .
Ob er sie hat . ob nicht ,
DaS Stumme gibt ihm Schwergewicht .

D e r M i e s l i n g
Der Miesling fiustert jede Helle
Und schlürft aus jeder Sorgenquelle
Er glaubt , wie es hat kommen müssen ,
Wenn es geschehen , schon längst zu wissen .

Der Meck
Der Meck muß immer zwischenreden .
Er sieht an allen Ecken Schäden
Und ruht nicht , biS ein jedermann
Weiß , was er möchte — und nicht kann .

De r Rück
Der Rück lebt gern in alter Jugend
Und schwärmt für approbierte Tugend .
Er bleibt , bald neuscheu bald verwundert .
per ewige Eine unter Hundert .

Der Ueber draus
Der Ueberdraus will möglichst richtig liegen .
Sich nur mit Boll vom Hundert zu begnügen
Scheint nicht genug . Er traut nicht seinem Werken .
Ums Tun ist 's nicht zu tun . man muß es merken ?

besungen hat und in dem 30 Nationen ihre Handelsnieder »
lassungen hatten . Man will versuchen , die Nachlässigkeit , die
sich ein satteS und kampfunlustiges Zeitalter zuschulden kom -
men ließ , mit den Mitteln der modernen Technik wieder gut -
zumachen . Zuletzt hat Brügge im Weltkrieg eine Rolle ge-
spielt . Vier Jahre hindurch war es von den deutschen Trup -
pen besetzt und Sitz des Generalkommandos deS Marine -
korpS , das von hier auS manchen erfolgreichen Angriff gegen
die Küste Englands einleitete .
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30. Fortsetzung
In dem Sanatorium der Nürnberger Straße hat Pro -

fessor Schröder die Operation an Hans Auersbach unterbro -
chen. Er gibt seinem Assistenten den Auftrag , die Wunde
wieder zuzunähen und ein neues Röntgenbild herzustellen .
Die Einschußkugel , die noch im Körper steckt, hat sich während
des Transportes gesenkt.

Auersbach liegt mit offenen Augen , von einem weißen
Tuch verdeckt, auf dem Operationstisch . Er hört das Klirren
der Instrumente , das Rinnen des Wassers aus den Hähnen ,
er spürt den Dampf aus den Destillierkästen , er hört die
lateinischen Worte des Professors . Doch alles prallt an ihm
ab . Seine Gedanken sind bei Moni .

„Florian !" schreit er auf .
Der Professor fragt ihn , wer Florian ist .
„Rufen Sie sofort meinen Diener Florian !"
Auersbachs Wunsch wird sofort erfüllt . Florian ist nicht

wenig erschrocken , als er seinen Herrn im Sanatorium mit
verwundeter Schulter sieht. Er hätte geschworen , daß sein
Herr von ihm bewacht , in der Wohnung schläft. Florian ge -
traut sich fast nicht aufzutreten . Der Linoleumboden glänzt
ihm entgegen . Die Krankenschwestern in den weißen Trach -
ten huschen gespenstisch an ihm vorüber . . . Der Assistenzarzt
fordert ihn schon einige Male auf , sich niederzulegen . Florian
schüttelt nur den Kopf .

„Nein , wissen S '
, Herr Doktor , mein Herr ist mein Herr .

Und zu dem gehör ' ich . Und außerdem ist er ein Lands -
mann von mir .

"
Auersbach verspürt heftige Schmerlen nach der Operation .

Nach und nach schwindet die schmerzstillende Wirkung der
Einspri ungen . Sein Kops glüht . Schweißtropfen rinnen ihm
über Stirn und Wangen . Ein irres Lächeln umspielt sein
Gesicht . Bedächtig steht Florian auf , beugt sich über den fie-
bernden Kranken :

„I bin 's , Herr Auersbach , der Florl . Jesses ! Na , so
was . . ."

Florian dreht sich zur Schwester um . die mit einem ge-
wärmten Tuch den Patienten vom Schweiß befreit .

„Na , so was . Jetzt kennt er mi gar net . He, Herr Auers -
bach !"

„Pst !" sagt die Schwester , „ruhig ! Das Thermometer zeigt
33 Grad , er hat Fieber ."

„Schwester , ist seine Krankheit gefährlich ?"
Schwester Klotilde hält ihre Hand vor den Mund . Florian

versteht , er soll nichts reden . So setzt er sich wieder in den
Sessel und wartet . Es schmerzt ihn , zusehen zu müssen, wie
sein Herr leidet . Auersbachs Augen quellen hervor . Aus
einmal schreit er :

„Moni ! Moni !"
Schwester Klotilde hat den Assistenzarzt hergerufen , der

ROMAN VON HANS GUSTL KERNMAYR

Auerbachs Puls fühlt und bedenklich die Stirn hochzieht. Er
läßt eine Injektion vorbereiten und gibt Auftrag , den
Patienten höher zu legen .

„Wollen Sie schlafen gehen , Florian ?" fragt er den
Diener .

„Nein , i bleib da ."
Immer heftiger werden Auerbachs Reden . Er phantasiert .

Schon in aller Frühe — die Uhr zeigt kaum sechs — ist Pro -
fessor Schröder bei Auersbach .

„Wer ist die Dame , nach der er immer verlangt ? Wer ist
Moni ?"

Florian erzählt dem Professor , wie die Dame zu Herrn
Auersbach steht.

„Holen Sie sie."
Verdutzt sieht Florian den Professor an .
„Wird 's dem Herrn Auersbach wohl recht sein ?"
„Fragen Sie nicht so viel . Holen Sie die Dame .

"
,,Ja , ja , i geh ja schon ."

*

Moni ist am Nachmittag in der Ballettschule im Staats -
theater . Sie hat die schadenfrohen Blicke ihrer Kolleginnen
gespürt , aber nicht beachtet. Offen und zuversichtlich klopft sie
an die Tür der Ballettmeisterin , tritt ein und hält ihr die
Hand hin .

„Darf ich wieder als Siebente von links bei Ihnen
tanzen ?"

Fräulein Malkowfki schaut mit strengem Gesicht , sie trägt
ihr Haar in der Mitte gescheitelt, auf Moni .

„Armes Kind "
, sagt sie, nicht mehr . „Du kannst wieder

bei uns sein. Komm !"
Im ersten Stock, im großen Ballettsaal , wird schon ge -

probt . Die Mädels sind mit kurzen Höschen und ärmelloser
Bluse bekleidet . Solistinnen führen Schritte und Bewegun -
gen vor .

„Aufhören !" ruft Fräulein Malkowfki in den Saal . „Un -
sere Mom kommt zurück . Ich wünsche, daß ihr alle das Leid,
das sie erlebt hat , respektiert . Fräulein Müller wird in die
Gruppe B eingestellt und beginnt im neuen Spielplan mit
Aida .

"
Die Mädels knicksen . Fräulein Malkowfki läßt Moni

Müller allein im Saal und geht hinaus . Neugierig , sich be-
hutsam vortastend , kommen die Kolleginnen zu ihr . Eine
Hand , zwei Hände , bnd bald strecken sich ihr alle Hände ent -
gegen .

„Fein , daß du wieder da bist , Moni , sein !"
„Du "

, eine ältere Bekannte , Mary Klansing , legt ihre
Hand um Monis Schulter . „Wie geht 's ihm denn ? Ist er
schon operiert ?"

Moni sieht sie verständnislos an .
„Wer denn ? Wr denn ? "

„Hans Auersbach !"
„Operiert ? Ist er krank ?"
Schlag auf Schlag folgen nun die Erzählungen von Ge-

schehnissen , die sie nicht weiß . Ihr Hans schwebt in Lebens -
gefahr ? Sie mutz zu ihm ! In der Wohnung meldet sich
niemand . Die Köchin macht Einkäufe und Florian wartet
am Südwestkorso bei Frau Müller auf Moni .

„Mutter "
, schreit sie, als sie die Tür aufreißt . „Sirbt er ?

Stirbt er ? Florian — hat er Sie hierher geschickt?"
Florian lügt . „Ja , er hat mich hierher geschickt. Sie sol-

len zu ihm kommen .
"

„Schnell , schnell !"
Frau Müller mochte am liebsten mitkommen . Sie hält

nicht viel von diesen modernen Pflegerinnen . Ein richtiger
Wickel , alle Stunden erneuert , und das Fieber geht herunter .
Amadeus Müller schüttelt den Kopf und stellt seine Pfeife
zurück in den Ständer . Soviel Aufregungen wie in den letz»
ten Tagen hat er in seinem ganzen Leben nicht gehabt .

Moni zieht den schwerfälligen Florian hint »r sich her die
Treppe hinunter und ruft eine vorbeifahrende Taxe .

„Zu ihm ! Zu ihm !"
„Der Droschkenchauffeur fragt nochmals : „Wohin ?"
„Zu ihm ! Zu ihm !"
Florian gibt die Adresse bekannt : „Sanatorium in der

Nürnberger Straße ."
*

„Kühlemann ist mein Name . Sie kennen mich nicht. Sie
können mich auch nicht kennen . Ich bin von der Kriminal -
Polizei ."

„Bitte .
"

Kriminalinspektor Kühlemann hat mit viel Geschick und
Ausdauer verstanden , bis zu Auersbach vorzudringen . Auers -
bach liegt nun schon einige Tage , noch immer mit hohem
Fieber , völlig teilnahmslos ausgestreckt . Ihn interessiert
Kriminalinspektor Kühlemann nicht. Seine Gedanken kreisen
nur um Moni . Tag und Nacht ist sie hier gewesen und hat
seine aHnd festgehalten . Kein Wort haben beide gesprochen,
sondern sich nur stumm in die Augen geschaut. Beide wissen,
daß etwas unendlich Schönes auf sie wartet : die Zukunft !

„Wie konnte der Unglücksfall geschehen?"
Auersbach lächelt matt . „Ich wollte meine Pistole , die ich

schon lange nicht mehr benutzt habe , ausprobieren und nach
der Scheibe schießen. Plötzlich versagt beim Abschuß die
Waffe . Ich wollte nachsehen, und hielt den Lauf gegen mich
gerichtet . Mein Daumen verhängte sich am Abzugshahn , und
der Schutz ging los ."

„Wer hat Sie hterher gebracht ? Ihr Auto wurde doch
draußen in Kladow gefunden ?"

Auersbach begegnet auch diesem Einwand . „Ja , stellen
Sie sich vor , Herr Inspektor . Ich wäre bestimmt verblutet ,
wenn nicht mein Freund , Herr van Tonken , zufällig vorbei -
gekommen wäre . Er hat mich in seinem Wagen mitgenom -
men ."

„Herr van Tonken ist Ihr Freund ?"

„Na ja , wie man halt schon mit seinem Vorgesetzten be -
freundet sein kann . Jedenfalls ist er ein feiner , aufrechter
Mensch !"

lFortietzung folgt .)

^ Schon ab heute unsere Weihnachts Festspielpläne

Eine besondere Ueberra seh u/ig : 2 Filme in Uraufführung !

Ein heiterer Film vom Rhein

Leny Marenbach , Paul Kemp
Ludwig Schmitz , Ciaire Sdilichting

nach dem bekannten Schlagerlied :

„ Kornblumenblau ist der Himmel

am herrlichen Rheine . .
Die neueste Wochenschau zeigt u. a . :
Heimkehr der B r e m e n , Bilder von der Westfront

Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr . — Jugend nicht zugel .

Karten für die Abendvorstellungen an den Feier¬

tagen (numerierte Platze ) im Vorverkauf

1

/ , r \ v
^

v
S / 11

'■J

BENJAMINO GIGLI
Kirsten Heiberg , Hilde Körber , Hans
Oiden , Rud . Platte , Werner Fütterer

Das packende Schicksal
eines Künstlerehepaares

Die neueste Wochenschau zeigt : „Heimkehr der Bremen
"

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr — Jug . nicht zugelassen
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Unsere Weihnachts - Sondervorstellungen :

abends IflOPflBII S3lllSt39 abends
23 uhr 1 . und 2 . uieihna <ihtstag 23 uhr

2 Frühvorfieliungen
Montag (1 . Feiertag )
Dienstag (2 . Feiertag )
vormittags 11 Uhr

Absnieuer auf dem
meeresgrund

Wunder der Tiefsee im Tonfilm !

Muffei ?
Das Hohelied der Mutterliebe

Ein Film, der alle Besucher
restlos begeistert .

Die Fledermaus
Die berühmte Operette
von Johann Strauß mit

Lida Baarova , Hans Söhnker ,
Friedl Czepa , Hans Moser

In Apotheke i und Drogetien .

Stellenangebote

Tüchtiger

Hosenschneider
auf Werkstätte sofort gesucht.

Veit Groh & Sohn
erst» . Blaßschneiderei Kaiserstr . 193

Kalte Füsse
IrosI beulen . Ersrierungscrscheiilungen werden be -
stens bebandell mil EfasU -Fußbad . Die Füße wer - 1
den unempfindlicher und widerstandsfähiger . Unenl - 1
behrlich in der Übergangszeit und Im Winter . Kalte I
Füße find oft Ursache von schweren Erkältungen . I

Preis Mk . - .90

In Apotheken , Drogerien und IS Fachgeschäften auch Efasit -Puder ,
Efasit -Sreme und Efasit -Hühneraugentinklur erhältlich .

verschiedenes

füs Lastwagen
tägl . Beschäftigung
zu »ergeien . Ang .
u . 3Jr : 0036 a . BP .

Ii
für Damen , Mädchen ,
Herren und Jünglinge

in großer Auswahl

Schöne warme
tragfähige Qualitäten

KARLSRUHE

Erhöhte Festesfreude

durch Blumen
Sie finden eine reiche Auswahl
in den Blumenbindereien

Josef Bollin Werderstr. 46, Telefon 3302
Alex . Müller <-,i5es- tr. 22 ?. lelef-m 3727
I «IIS Qnnnlan vorm - Fr - Brehm , Karlstr . 21LIIII oonmag gegenüb Hauptpost. Tel . 222
Hans Trede Hardtstr. 53 , Telefon 1220

o 000000000000000000000000 OOOOOOOOXJOOOOOODOOOO000000000o

Kaufgesuche
Schrank für Diele
zu laufen gesucht.
Ang . uut . Nr . 6035
an die Bud . Presse .

Junges , tüchtiges
und ehrliches

Mädchen
als Stütze d . Haus -
frau in gewerblich .
Haushalt gesucht.
Sofortangebote an

Bäckerei Eckerter,
Baden -Baden -Balg .

Rundfunk-Programm des Tages
>eute im Reichssenöer Stuttgart

6.00
6.10
6.30
7.00
7.50
8.00
8.20

11.30
*2.00
12.30
12.40
13.45
14.00
14.15
15.15
15.30
16.00

17.00

Morgenlied , Zeit . Nachrichten 17.15
Gbmnastik 17.30
Frühkonzert — Dazwischen 18.00
Nachrichten <deutsch ) 18.15
Für Dich daheim 18.30
Gymnastik
Volksmusik 19.15
Volksmusik, Bauernkalender 18.45
Mittagskonzert
Nachrichten ( deutsch ) 20 .00
Mittagskonzert «Fortsetzung ) 20 .15
Nachrichten ( französisch) 21 .15
Nachrichten ( deutsch ) 22 .00
Musikalisches Allerlei 22 .15
Nachrichten ( französisch) 23 .15
Nachmittagskonzer ! 23 .45
„ Hör mit mir — von vier 24.00
bis fünf !" 0 15
Nachrichten (deutsch) 1.15

und

Kulturkalender
Zur Unterhaltung
Aus Zeit und Leben
Nachrichten (französisch)
Konzerl mit deutscher
französischer Musik
Zum Feierabend
Deutschlandsenderl Politische
Zeitungs - und Rundfunkschau
Nachrichten ( deutsch)
Abendkonzert — Dazwischen :
Nachrichten ( sranzöütch )
Nachrichten ( deutsch)
Nachrichten ( französisch)
Nachrichten (französisch)
Nachrichten ( spanisch)
Mchrichten ( deutsch)
Nachrichten ( französisch)
Nachrichten (srauzöjisch)

Die Puppe Ihres Lieblings
repariert bestens

Frida Schmidt
KaiserstraBe 100

^ uppen
Klinik

Ihre Rleinanzeige in die , 25. p . ,

Noten
von bleibendem Wert :
Heller , KinderliederAlbum
Krenztiin Deutsche Kinderl .
Für unsere Kleinen
Was die deutschen Kinder

singen
Ich bin ein Musikant
Deutscher Liederwald
Deutsche Heimo -
Deutscher Lieder Strauß
In Wald und F ür
Lieb Vaterland , Soldaten ' .
Neues So 'datenlieder Alb .
Paul Lincke Album
(.ehar -Melodien
Das klingende Buch
Für mancherlei Gelegenh .
Unsterbliche Operetten
Das neue Opeieitenouch
Im Ooe nhaus
Musikalische fcdelsteine
trste Tanzstunde leicht
Strauß Alben
Strauß ei leichtert
Zarali Leander Album
Moderne Tanzhetie

2 -
2 -
2 . 50

3 . 50
2 .
6 .75
2 . 50
2 . 20
1. 80

2 . 50
2 . 50
3 . 50
3 50
3 . 50
2 . 50
2 . 50
3 50
3 . 50
5 -
2 -
2 50
2 -
3 -
3 50

Musikhaus

Wiiiltei
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